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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Von dem Papst hum zu Rom, wi der den
hoch be rühm ten Ro ma nis ten zu Leip zig
Vor re de.
Es ist aber et was Neus auf den Plan kum men, nach dem es die se Jah re wohl
ge reg net, und vie le neu er Zeit er wach sen. Viel ha ben mich bis her mit
Schmach wor ten und herr li chen Lu gen an tas tet; wil chen es nit fast ge lun ‐
gen.

Nu thun sich al le r erst die tap fern Hel de er fur, zu Leipzk auf dem Markt, die
sich nit al lein wol len las sen an se hen, son dern auch Ider mann mit Streit be ‐
ste hen. Sie sein fast wohl ge rus tet, dass mir der glei chen nit sein fur kum ‐
men.
Die Ei sen hut ha ben sie an den Fus sen, das Schwert auf dem Kopf, Schild
und Krebs han gen auf dem Ru cken, die Spies hal ten sie bei der Schnei den,
und steht ihn der ganz Har nisch gar fein reu te risch an, auf die neu Ma nier;
und wol len da mit je be wei sen, dass sie nit (wie von mir ge schul digt ) in
Traum bu chern ihr Zeit vor lo ren, und nie nits ge leh ret ha ben, son dern ein
sol chen Preis er ja gen, als die in der hei li gen Schrift emp fan gen, ge born, ge ‐
säugt, in der Wie gen ge le gen, ge spielt, er zo gen und er wach sen sein.

Es wä re je bil lig, dass man sich fur ihn furchte, wer es thun künn te, dass sie
die Mu he und gu te Mei nung nit vor ge bens hät ten. Hat Leipzk sulch Rie sen
tra gen, muss das Land ei nen rei chen Bo den ha ben.

Dass du aber vor sta hest, was ich mei ne, so merk drauf: Syl ves ter, Ca je ta ‐
nus, Eck, Em ser, und nu Coln und Loven ha ben ih re rit ter li che That red lich
an mir er zeigt, Ehr und Ruhm, wie vor dient, er lan get, des Pabsts und Ab ‐
lass Sa che wi der mich al so be schutzt, dass sie woll ten, es wä re ihn bes ser
ge rat hen.
Zu letzt ha ben sich Et lich las sen dun ken, das bes te sein, mich an zu grei fen,
wie die Pha ri säi Chris tum (Matt 22,35), ei nen auf ge wor fen, und ge dacht:
Ge win net der, so ha ben wir Al le ge won nen; wird er uber wun den, so ist er
al lein ver lo ren.

Und ach tet der hoch gel art fur sich ti ger Neid hard, ich soll es nit mer ken. Nu
wohl an, dass ihn nit al le Ding miss lin ge, will ich mich eben stel len, wie
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ver stund ichs Spiel gar nichts; bitt, sie woll ten wie der umb, so ich auf den
Sack werd schla hen, nit mer ken, dass ich den Esel hab wollt tref fen.

Und wo sie die se Bitt nit wol len er ho ren, so bedin ge ich zu vor: wo ich wurd
et was wi der die neu en ro ma nis ti schen Ket zer und Schriftläs te rer sa gen,
dass sichs nit al lein an nehm der arm un mun dig Schrei ber zu Leipzk im Bar ‐
fus ser klos ter, son dern viel mehr die gross her zi gen Fähn ri chen, die nicht dur ‐
fen an Tag sich ge ben, und doch gern woll ten sieg haf tig wer den, un ter eins
An dern Na men.
Ich bitt, ein ig lich frumm Chris ten mensch wollt mein Wort al so auf neh men,
ob sie viel leicht spot tisch oder spit zig sein wur den, als aus ei nem Her zen
ge spro chen, das sich hat musst mit gros sem We he bre chen, und Ernst in
Schimpf wan deln, an ge se hen dass zu Leipzk, da doch auch frumm Leut
sein, die die Schrift und Got tis Wort mit Leib und Seel er ret ten, ein sol cher
Läs te rer of fent lich redt und schreibt, der die hei li gen Got tis Wort nit ho her
acht und han delt, dann als hat sie ein Stock- oder Geld narr in der Fast nacht
fur ein Mähr lin er dich tet.

Die weil dann mein Herr Chris tus und sein hei li ges Wort, so theu er mit sei ‐
nem Blut er kauft, fur ein Spott und Narrn re de wird ge acht, muss ich den
Ernst fah ren las sen, und vor su chen, ob ich auch nar ren und spot ten ge ler net
ha be. Du weisst je, mein Herr Je su Chris te, wie mein Herz steht ge gen sol ‐
che dei ne Erz läs te rer; da vor lass ich mich auf, und lass es wal ten in dei nem
Na men, Amen. Sie wer den dich je ei nen Her ren blei ben las sen, Amen.

Ich merk, dass sol che ar me Leut nit mehr su chen, dann dass sie an mir ei ‐
nen Na men ubir kum men, hän gen sich an mich, wir Koth an das Rad; wol ‐
len ehr mit Schan den ein Ge schrei ha ben, dann sie da heim blei ben; und der
bo se Geist sol cher Men schen Fur neh men dar zu braucht, dass er mich nur an
bes sern Din gen vor hin de re.
Doch las se ich mir die Ur sach will kum men sein, von der Chris ten heit et was
fur die Lai en zu ver klä ren, und den vor fuhri schen Meis tern zu be geg nen.
Dar umb ich auch ge denk, mehr die Sach an ihr salb han deln, dann ihrem
Ge schwätz ant wor ten, und ih re Na men schwei gen, auf dass sie nit er lan gen,
das sie su chen, oder hof fär tig wer den, als wä ren sie wür dig ge we sen, mit
mir zu han deln in der Schrift.

Was der Han del und die Sach sei.
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Wir han deln ein Sach, die, so viel an ihr selb, un no thig ist, ohn wil cher Er ‐
kun dung ein Ig li cher wohl Chris ten blieb; aber un ser Mus sig gän ger, die al le
Häupt sa chen des Chris ten-Glau bens selb mit Fus sen tre ten, mus sen solch
Sa che trei ben, und an de re Leut bem u hen, auf dass sie nit omb sonst auf Er ‐
den le ben.

Näm lich ist die Sach: Ob das Papst t hum zu Rom, wie es in be ru gi ger Be sit ‐
zung der Ge walt ist uber die ganz Chris ten heit (wie sie sa gen), her kum men
sei von gott li cher oder mensch li cher Ord nung? Und wo dem so wä re: Ob
man christ lich sa gen mu ge, dass al le an de re Chris ten in der gan zen Welt
Ket zer und Ab trun ni ger sein, ob sie gleich die sel ben Tauf, Sa cra ment,
Evan ge li um und al le Ar ti kel des Glau bens mit uns ein träch tik lich hal ten,
aus ge nom men, dass sie ih re Pries ter und Bi scho fe nit von Rom be stä ti gen
las sen, oder, wie itzt, mit Geld kau fen, und wie die Deut schen, sich äf fen
und nar ren las sen, als da sein die Mos co wi ten, weis se Rus sen, die Grie chen,
Bö he men, und viel an de re gros se Län de re in der Welt?
Dann die se al le gläu ben wie wir, täu fen wie wir, pre di gen wie wir, le ben
wie wir, hal ten auch den Pabst in sei nen Eh ren, ohn dass sie nit Geld ge ben
fur ih re Bi schof und Pries ter zu be stä ti gen; wol len sich auch mit Ab lass,
Bul len, Blei, Per ga men, und was der rö mi schen Waar mehr sein, nit las sen
schin den und schän den, wie die trun ken, vol len Deut schen thun; sein auch
be reit das Evan ge li um zu ho ren von dem Pabst oder Pabsts Bot schaf ten,
und mag ihn doch nit wi der fah ren.

Ist nu die Frag, ob die se al le bil lig Ket zer wer den ge schol ten (denn von die ‐
sen al lein, und kei nen an dern re de und han de le ich), von uns Chris ten; oder
ob wir bil li ger Ket zer und Ab trun ni ger sein, dass wir sol che Chris ten al lein
umb Gelds wil len Ket zer und Ab trun ni ger schel ten? Dann wo der Pabst nit
das Evan ge li um oder Bot schaft des sel ben zu ihn sen det, die sie ger ne woll ‐
ten ha ben und auf neh men, ists am Tag, dass durch Bi schof und Pries ter Be ‐
stä ti gung nur ein un nutz Ge walt und Geld ge sucht wird, dar ein sie nit vor ‐
wil li gen, und al so Ket zer und Ab trun ni ger ge schol ten wer den.

Nu hab ich ge hal ten, und halt noch, dass die sel ben nit Ket zer noch Ab trun ‐
ni ger sein, und viel leicht bes ser Chris ten dann wir, nit al le gleich, wie wir
nit al le gu te Chris ten sein. Da wi der streit nu noch den an dern auch das fei ne
bar fus si sche Buch le von Leipzk, und geht da her auf den Holz schu hen, ja
auf Stel zen; läs sit sich dun ken, es tret fur al len al lein nit in den Kath; wollt
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viel leicht auch ger ne tan zen, wer ihm ein Pfei fen käuf te. Ich muss et was
dar an vor su chen.

Und sag erst lich: Nie mand soll so när risch sein, dass er gläub, es sei des
Pabsts und al ler sei ner Ro ma nis ten und Schmeick ler erns te Mei nung, sei ne
ge wäl ti ge Ubir keit sei aus gott li cher Ord nung. Das mer ke da bei: Al les, was
gott li cher Ord nung ist, dess wird zu Rom nit das klei nis te Buch sta blin ge ‐
hal ten, ja es wird vor spot tet wie ein Thor heit, so sein Je mand ge denkt; wie
das am hel len Tag ist.
Sie mu gen auch lei den, dass in al ler Welt das Evan ge li um und Christ- Glau ‐
be zu Bo den sink,und ge den ken nit ein Haar drumb zu vor lie ren; dar zu al le
bo se Ex em pel geist li cher und welt li cher Buf fe rei aus Rom, als aus ei nem
Meer al ler Bos heit, fleus set in al le Welt. Dess wird al les zu Rom ge la chet,
und wer draumb trau ret, der ist ein Bon Chris ti an, das ist, ein Narr.

Wo nu ihn Ernst an Got tis Ord nung ge le gen wä re, hät ten sie viel tau send
nothi ger Sach zu trei ben, und zu vor der sie itzt la chen und spot ten. Die weil
dann St. Ja cob (2,10): Wer ein Got tis Ord nung nit hält, der stos set an al le
an de re. Wer will so un sin nig sein, dass er gläub, sie su chen Got tis Ord nung
an ei nem Stuck, so sie die an dern al le vor spot ten? Es ist nit mug lich, dass
Je mand ei ne gott li che Ord nung recht zu Her zen ga he, den nit die an dern al ‐
le zum we nigs ten be we gen.

Nu sein ihr so viel, die uber päbst li cher Ge walt mit sol chem Ernst hal ten,
wil cher doch kei ner ein Wort dran wa get, dass der an dern viel gros ser,
nothi ger Ord nung auch ei ne zu Rom nit so läs ter lich vor spot tet und vor ‐
schmacht wurd.
Wei ter, wenn Deutsch land al le auf ih re Knie fie len und be te ten, dass der
Pabst und die Ro mer an sich näh men die sel be Ge walt, und un se re Bi schof
und Pries ter oh ne Geld, umb sonst be stä ti ge ten, wie das Evan ge li um sagt:
Gra tia ac ce pis tis, gra tis date: Gebt umb sonst, denn ihr habts auch umb sonst,
(Matt 10,8) und soll ten al le Kir chen mit gu ten Pre di gern vor sor gen, sin te ‐
mal sie doch ub rig reich sein, und gnug ha ben, dass sie moch ten Geld zu ge ‐
ben; und so man drauf drung, es ge buh ret ihn zu aus gott li cher Ord nung:
gläub si cher lich, wir wur den er fin den, dass sie al le sampt stär ker wur den
drob sein, dass nit gott li cher Ord nung wä re, sol che Mu he ohn Geld zu ha ‐
ben, dann je Je mand ge we sen ist; wur den bald ein Gloss lin fin den, da mit
sie sich eraus wi ckel ten, wie sie itzt fin den, dass sie sich hin ein flech ten;



6

wur den sich mit al ler Bitt nit las sen dar zu trei ben. Aber die weil es Geld gilt,
so muss es gott lich Ord nung sein, was sie nur ge den ken dur fen.

Män zer Bist hum hat bei Men schen Ge den ken fast acht Bi schof män tel aus
Rom kauft, der ein ig li cher bei dreis sig tau send Gul den ge steht; ich schweig
die an dern un zäh li gen Bist humb, Prä la tu ren und Lehn. Al so soll man uns
deut schen Narrn die Na sen schneut zen, und dar nach sa gen, es sei gott lich
Ord nung, kei nen Bi schof ohn ro mi schen Ge walt zu ha ben.
Mich wun dert, dass Deutsch land, dass je de Hälft (so nit mehr) geist lich ist,
noch ei nen Pfen nig hat, fur den un aus sprech li chen, un zäh li gen, un träg li ‐
chen ro mi schen Die ben, Bu ben und Räu bern. Man spricht, der End christ
soll die Schätz der Er den fin den. Ich mein, die Ro ma nis ten ha ben sie fun ‐
den, dass uns Leib und Le ben weh thut. Wer den das die deut schen Furs ten,
und der Adel, nit mit tap ferm Ernst in der Kurz dar zu thun, so wurd
Deutsch land noch wust wer den, oder sich selb fres sen mus sen. Das wä re
auch den Ro ma nis ten die hoch s te Freud, die uns nit an ders dann Bes ti en
hal ten, und ein Sprüchwort von uns zu Rom ge macht, al so: Man soll den
deut schen Nar ren das Gold ab le ckern, wie man kann.

Die se läs ter li che Bu be rei weh ret der Pabst nit, se hen all durch die Fin ger;
ja, sie hal ten uber sol chen Häupt welt bu ben ho her, dann uber dem hei li gen
Evan ge li um Got tis, und ge ben fur, als wä ren wir zu tod Nar ren, es sei gott ‐
lich Ord nung, dass der Pabst in al lem Sod sein Hand hab, mach was er mit
Jder mann will, als wä re er ein Gott auf Er den, der doch Jder mann (so er der
Ubirst wollt sein oder wä re), sollt die nen umb sonst. Aber ehr sie das thä ten,
sie lies sen diess Ge walt viel ehr fal len, und nit gott lich Ord nung sein, dann
kein an de re Ord nung.

Sprichst du dann: War umb fech ten sie dann ob der Sach so hart wi der dich?
Ant wort: Ich hab et lich ho her Ding an tas tet, dass den Glau ben und Got tis
Wort an gaht; das ha ben sie nit mo gen umb stos sen, auch ge se hen, dass sich
Rom sol cher gu ter Sa chen nichts ann impt, ha ben sie die auch las sen fal len,
und mich er grif fen bei dem Ab lass und päbst li chen Ge walt, vor hofft hie den
Preis er ja gen. Denn sie wohl ge wüsst, wo es Geld antrifft, dass die Häupt ‐
bu ben schul zu Rom wurd ihn zu fal len, und nit still blei ben.
Nu ist D. Lu ther ein we nig hof fär tig, und giebt nit viel auf der Ro ma nis ten
run zen und grun zen; das will ihn das Herz bre chen: da fragt mein Herr
Chris tus nit nach, D. Lu ther auch nichts, und mei nen, das Evan ge li um muss
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und soll furt gahn. Nu frag ein Lai solch Ro ma nis ten, und lass Ant wort ge ‐
ben, war umb sie al le gott li che Ord nung vor wus ten und vor spot ten, und ob
die ser so greu lich wut hend, die sie doch nit mu gen an zei gen, wo zu sie nutz,
gut und noth sei?

Dann seint dass sie stand haf tig ist wor den, ist nit an ders, dann ei tel Vor der ‐
ben der Chris ten heit draus er stan den, und mag Nie mand an zei gen ein gut
nutz lich Stuck, das eraus kom men sei. Davon ich wei ter sa gen will, wenn
die ser Ro ma nist wi der kumpt, und den hei li gen Stuhl zu Rom an Tag brin ‐
gen, ob Gott woll, wie er wür dig ist.
Diess hab ich ge sagt, nit dass ich da mit pest li chen (päbst li chen) Ge walt be ‐
strit ten ha ben, als mir gnug sa mer Ur sach; son dern dass ich an zei ge die vor ‐
kahr te Mei nung, der, die die Mu cken fa hen, und Ele phan ten las sen fah ren
(Matt 23,26) se hen den Stab in des Nähs ten Aug, und las sen ih re Bal ken
stehn (Matt 7,3) nur dass sie mit ub ri gen un no thi gen Sa chen an de re, so sie
moch ten tod ten, und so sie nit mu gen, doch Ket zer, und wie sie wol len, läs ‐
tern; wil cher ei ner ist die ser zar ter, frum mer Ro ma nist zu Leipzk, den wolln
wir nu be se hen.

Ich be find drei star ke Grund, aus wil chen mich an grei fet das furcht bar ed le
Buch le des Ro ma nis ten von Leipzk. Der erst und al ler stär kist, dass er mich
schi lit ei nen Ket zer, un sin ni gen, blin den Nar ren, Be ses se nen, Schlan gen,
vor gif ten Wurm, und der sel ben Na men viel mehr, nicht ein mal, son dern fast
durchs ganz Buch len an al len Blät tern.

Diess Schelt wort, Schmach und Läs te run gen gel ten in an dern Bu chern
nichts; aber wo ein Buch zu Leipzk im Bar fus ser klos ter wird ge macht, von
ei nem Ro ma nis ten, in der ho hen hei li gen Ob ser vanz St. Fran cis ci, da sein
es nit al lein gu te Wort der Mäs si keit, son dern auch stark Grund, des Pabst
Ge walt, Ab lass, Schrift, Glau ben und die Chris ten heit zu vor fech ten: und es
ist nit noth, dass dess ei nes werd mit Schrift oder Vor nunft be wei set; son ‐
dern ist gnug, dass sie bloss da her ge setzt wer den von ei nem Ro ma nis ten
und hei li gen Ob ser van ter St. Fran cis ci.
Die weil dann die ser Ro ma nist auch selbst schreibt, dass die Ju den mit sol ‐
chem Grund Chris tum selbs am Kreuz ubir wun den ha ben, (Matth. 27,41.
42) muss ich auch ge fan gen ge ben, und be ken nen, dass, so viel schel ten,
vor ma le dei en, schmä hen und läs tern gilt, hat der Ro ma nist Doc tor Lu thern
ge wiss lich uber wun den, und muss ihm die sen Grund las sen blei ben.
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Der an der Grund, dass ichs mit kur z en Wor ten be greif, ist na tur lich Ver ‐
nunft, laut al so: A. Ein ig li che Ge mein auf Er den, soll sie nit zu fal len, muss
ha ben ein leib lich Häupt, un ter dem rech ten Häupt Chris to. B. Die weil dann
die ganz Chris ten heit ist ein Ge mei ne auf Er den, muss sie ein Häupt ha ben,
und das ist der Papst.

Die sen Grund hab ich mit den Buch sta ben A, B, vor zeich net umb kla res
Vor stands wil len, auch an zu zei gen, dass die ser Ro ma nist das Abe ce schier
kann bis auf das B. Ant wort ich nu zu die sem Grund: Die weil die se Sach
dar in nen steht, ob des Pabsts Ge walt aus gott li cher Or de nun gen be ste he,
ists nit ein we nig läs ter lich, dass man die Vor nunft, von zeit li cher Din gen
Brauch ge schöpft, will an zie hen und dem gott li chen Ge setz glei chen, son ‐
der lich so die ser arm vor mes se ner Mensch sich vor spricht, mit gott li chem
Ge setz wi der mich han deln.
Dann was welt lich Ord nung und Vor nunft wei set, ist gar weit un ter dem
gott li chen Ge setz. Ja, die Schrift vor beut, man soll nit fol gen der Vor nunft,
(5. Mos. 12,8): Du sollt nicht thun, was dich recht dunk; dann die Vor nunft
all zeit wi der Got tis Ge set ze stre bet, wie (1. Mos. 6,5): Al le Ge dan ken und
Sinn des mensch li chen Her zen stehn zu dem är gis ten al le zeit. Dar umb mit
Vor nunft sich un ter ste hen Got tis Ord nung zu grun den oder schut zen, sie sei
dann mit Glau ben vor hin ge grun det und er leuch tet, so ists, als wenn ich die
hel le Son ne mit ei ner fins tern Lan tern wollt er leuch ten, und ei nen Fels auf
ein Rohr grun den.

Dann Esai as (c. 7,9.) setzt die Vor nunft un ter den Glau ben, und spricht: Es
sein dann, dass ihr glaubt, so wer det ihr nicht vor stän dig oder vor nunf tig
sein. Er spricht nit al so: es sei dann, dass ihr vor nunf tig seid, wer det ihr nit
glau big sein.

Dar umb hätt die ser Schrei ber sein vor keh ret Vor nunft wohl da heim be hal ‐
ten, oder sie vor hin in Spruch der Schrift er grun det, auf dass er nit so lä ‐
cher lich und vor kehr lich fur ge be, den Glau ben und gott li che Ge setz mit
blos ser Vor nunft zu grun den. Dann so die se Vor nunft schleus set, dass, wie
ein leib lich Ge mein muss ha ben ein leib li chen Uber herrn, oder wird nit be ‐
stehn: so schleus set sie auch wei ter, dass, wie ein lieb lich Ge mein nit be ste ‐
het ahn Wei ber, al so musst man auch der Chris ten heit ein leib lich ge mein
Weib ge hen, dass sie nit vor ge he; das wird je ein weid li che Hu re sein mus ‐
sen.
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Des sel ben glei chen, ein leib lich Ge mein be steht nit ahn ein ge mei ne leib ‐
lich Stadt, Haus und Land; so musst man der Chris ten heit auch ein ge mei ne
Stadt, Haus und Land ge ben. Wo will man das fin den? Und fur wahr, zu
Rom trach ten sie frisch dar nach; dann sie ha ben je die Welt fast ihr ei gen
ge macht. Item, so musst auch die Chris ten heit ha ben ein ge mein leib lich
Gut, Knecht, Magd, Vie he, Fut ter und dess glei chen; dann kein Ge mei ne
mag be ste hen ohn die se Ding. Nu sieh, wie fein gaht die se Vor nunft auf
ihren Stel zen.

Solch un ge schick te Ding sollt ein Le se meis ter vor hin be tracht ha ben, und
gott lich Werk oder Ord nung mit der Schrift, und nit mit zeit li chen Gleich ‐
nis sen und welt li cher Vor nunft be wäh ren. Dann es ge schrie ben steht, dass
gott li che Ge bot wer den ge recht fer ti get in und durch sich selbs, (Ps. 19,10.)
nit von an de rer äus sern Hulf. Item, von der Weis heit Got tis sa get der weis
Mann (Sprüchw. 11,2): Die Weis heit hat al le Ubir muthi gen nie der ge druckt
mit ih rer ei gen Ge walt, (Weish. 10, 18.19).
Es ist gar schimpf lich, dass wir Got tis Wort wol len mit un ser Vor nunft vor ‐
fech ten, so wir durch das Wort Got tis sol len uns wi der al le Feind weh ren,
wie St. Pau lus leh ret (Ephes. 6,17.). Wä re das nit ein gros ser Narr, der im
Streit sei nen Har nisch und Schwert wollt schut zen mit blos ser Hand oder
Kopf? So ists auch, wenn wir Got tis Ge setz, das un ser Wap pen sein, mit un ‐
ser Vor nunft schut zen wol len.

Aus die sem, hoff ich, sei es klar, dass der fau le Grund die ses Plau ders gar
nie der liegt und grund los er fun den wird, mit al lem, das er drauf bau et. Doch
dass er sein Fast nachts piel selbs bass vor ste he, ob ichs gleich zu lies se, dass
ein Vor nunft grund lich be stund ohn Schrift; so be steht doch die ser kein
Stuck wi der das erst A, noch das an der B. Das wol len wir se hen.

Zum Ers ten, das A sagt: Es muss ein ig lich Ge mein auf Er den ein ei ni ges
leib lich Häupt ha ben un ter Chris to. Ist doch das nit wahr. Wie viel sieht
man Furs ten t hum, Schloss, Städt, Häu ser, da zween Bru der oder Herrn glei ‐
cher Ge walt re gie ren? Hat sich doch das rö misch Reich lan ge Zeit, und viel
an de re Reich in der Welt ohn ein ei ni ges Häupt aufs best re gie ret? Wie re ‐
gie ren itzt die Eid ge nos sen? Item, in welt li chem Re gi ment ist kein ei ni ger
Uber herr, so wir doch al le ein mensch lich Ge schlecht von ei nem Va ter
Adam kom men sein.
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Das Ku nig reich von Frank reich hat sei nen Ku nig, Un gern sei nen, Po len,
Dä nen, und ein ig lich sei nen ei gen; und sein doch al le ein Volk des welt li ‐
chen Stands in der Chris ten heit, ohn ein ei ni ges Häupt, und zur fal len drumb
die sel ben Reich nit. Und ob schon kei nis Re gi ment so wä re, wer wollt weh ‐
ren, dass nit ein Ge mein ihr selb viel Uber herrn, und nit ei nen al lein er wäh ‐
le zu glei cher Ge walt? Drumb ist das ein schlech te Fur ge ben von sol chem
welt li chem, un be stän di gem Gleich niss, et was in Got tis Or de nung zu mes ‐
sen, so es in mensch li chen Ord nung nichts schafft.

Und so ich aber mal gleich zu lies se dem Träu mer sei nen Traum wahr sein,
dass kein Ge mein mu ge ohn ein ei nig leib lich Häupt be ste hen: wie will das
fol gen, auch in der Chris ten heit al so sein mus sen? Ich se he wohl, dass der
ar me Träu mer mei net in sei nem Sinn, christ lich Ge mein sei gleich ei ner an ‐
dern welt li chen Ge mein. Da mit er of fent lich an Tag giebt, dass er noch nie
ge ler net hat, was die Chris ten heit oder christ lich Ge mein heiss.
Und sol chen gro ben, di cken, stor ri gen Irr thumb und Un wis sen hätt ich nit
ge mei net, dass in ir gend ei nem Men schen wä re, viel we ni ger in ei nem leip ‐
zi schen Hei li gen; dar umb muss ich zu vor er klä ren die sem gro ben Hirn, und
an dern, so durch ihn vor fuh ret, was doch heiss, die Chris ten heit, und ein
Häupt der Chris ten heit. Ich muss aber grob re den, und der Wort ge brau ‐
chen, so sie ha ben ge zo gen in ihren wil den Vor stand.

Die Schrift re det von der Chris ten heit gar ein fäl tig lich, und nur auf ei ne
Weis; ubir wil che sie ha ben zwo an de re in den Brauch bracht. Die ers te
Wei se noch der Schrift ist, dass die Chris ten heit heis set ei ne Vor samm lun ge
al ler Christ gläu bign auf Er den; wie wir im Glau ben be ten: Ich gläub in den
hei li gen Geist, ei ne Ge mein schaft der Hei li gen. Dies Ge mei ne oder Samm ‐
lung heis set al ler der, die im rech ten Glau ben, und Hoff nung Lieb le ben, al ‐
so, dass der Chris ten heit We sen, Le ben und Na tur sei nit ei ne leib lich Vor ‐
samm lung der Her zen in ei nem Glau ben, wie Pau lus sagt Ephes. 4, (5): Ein
Tauf, ein Glaub, ein Herr. Al so, ob sie schon sein leib lich von ein an der thei ‐
let tau send Meil, heis sen sie doch ein Vor samm lung im Geist, die weil ein
Ig li cher pre di get, glaubt, hof fet, lie bet und le bet, wie der an der.

Wie wir sin gen vom hei li gen Geist: der du hast al ler lei Sprach in die Ei ni ‐
keit des Glau ben vor samm let. Das heiss nu ei gent lich ein geist li che Ei ni ‐
keit, von wil cher die Men schen heis sen ein Ge mei ne der Hei li gen: wil che
Ei ni keit al lei ne gnug ist, zu ma chen ei ne Chris ten heit, ohn wil che kein Ei ni ‐
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keit, es sei der Statt, Zeit, Per son, Werk oder was es sein mag, ein Chris ten ‐
heit ma chet.

Hie bei mus sen wir nu Chris tus Wort ho ren, der, fur Pi la to von sei nem Ku ‐
nig reich ge fragt, ant wor tet al so: Mein Reich ist nit von die ser Welt, (Joh.
18, 36.). Das ist je ein kla rer Spruch, da mit die Chris ten heit wird auf ge zo ‐
gen von al len welt li chen Ge mei nen, dass sie nit leib lich sei. Und die ser
blind Ro ma nist macht ein leib li che, gleich den an dern, Ge mei ne draus. Er
sagt noch klä rer Luc. 17, (20. 21): Das Reich Got tis kumpt nit mit ei ner
äus ser li chen Wei se, und wird Nie mand sa gen: sieh da, oder hie ist es. Dann
nehmt wahr, das Reich Got tis ist in euch in wen dig.
Mich wun dert, dass solch stark, kla re Spruch Chris ti so gar fur Fast nacht lar ‐
ven ge hal ten wer den von die sen Ro ma nis ten. Aus wil chen klär lich Ider ‐
mann vor steht, dass das Reich Got tis (so nen net er sei ne Chris ten heit,) ist
nit zu Rom ge bun den, wi der hie noch da; son dern wo da in wen dig der
Glaub ist, der Mensch sei zu Rom, hie oder da. Al so, dass es er lo gen und
er stun ken ist, und Chris to als ei nem Lu ge ner wi der strebt, wer do sa get, dass
die Chris ten heit zu Rom, oder an Rom ge bun den sei; viel we ni ger dass das
Häupt und Ge walt da sei aus gött li cher Ord nung.

Uber das, so hat er Matth. 24, (23. 26.) gleich vor kun di get die Vor fuhrung,
die itzt un ter der ro mi schen Kir chen Na men re giert, und sagt: Viel fal scher
Chris ten und Pro phe ten wer den in mei nem Na men kom men, und sa gen, sie
sein Chris tus; wer den viel vor fuh ren und Zei chen thun, dass sie auch die
Aus er wäh le ten moch ten vor fuh ren; drumb so sie euch wer den sa gen: sieh
hie in den Häu sern ist Chris tus, sollt ihrs nit gläu ben: sie he da, draus sen in
der Wus ten; sollt ihr nit hin aus gahn. Nehmpt wahr, ich habs euch vor kun ‐
digt.

Sollt nu das nit ein grau sa mer Irr thum sein, dass die Ei ni keit der christ li ‐
chen Ge mein, von Chris to selbs aus al len leib li chen, äus ser li chen Städ ten
und Or tern ge zo gen und in die geist li che Ort ge legt, wird von die sen
Traum pre di gern un ter die leib li che Ge mei ne, wilch von Noth muss an Stätt
und Ort ge bun den sein, er zäh let? Wie ist mug lich, wilchs Vor nunft mags
be grei fen, dass geist li che Ei ni keit, und leib li che Ei ni keit ein Ding sei? Viel
sein un ter den Chris ten in der leib li chen Vor samm lung und Ei ni keit, die
doch mit Sun den sich aus der in ner li chen, geist li chen Ei ni keit schlies sen.
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Drumb, wer do sagt, dass ein äus ser li che Vor samm lung oder Ei ni keit mach
ein Chris ten heit, der redt das Sei ne mit Ge walt; und wer die Schrift drauf
zeiht, der fuh ret die gott li che Wahr heit auf sei ne Lu gen, und macht Gott zu
ei nem fal schen Ge zeu gen, wie die ser elend Ro ma nist thut, der Al les, was
von der Chris ten heit ge schrie ben steht, zeiht auf den äus ser li chen Pracht ro ‐
mi scher Ge walt: so er doch nit leu gen mag, dass das meh rer Theil die ses
Hau fens, und son der lich zu Rom selbs, nit sein in der geist li chen Ei ni keit,
das ist, in der rech ten Chris ten heit, umb ihres Un glau bens und bo ses Le bens
wil len.

Dann wo das wah re Chris ten mach te, dass man in der äus ser li chen ro mi ‐
schen Ei ni keit ist, so wä re kein Sun der un ter ihn, durf ten auch des Glau bens
nit, noch Got tis Gna den, davon sie Chris ten wur den, son dern wär gnug sam
die selb äus ser li che Ei ni keit.
Dar aus fol get, und muss fol gen, dass, gleich wie un ter der ro mi schen Ei ni ‐
keit sein, nit Chris ten macht; al so muss aus sen der sel ben Ei ni keit sein, nit
Ket zer noch Un chris ten ma chen: und will ho ren, wer mir das will auf lo sen.
Dann was noth ist zu sein, dass muss ei nen rech ten Chris ten ma chen. Macht
es aber nit ei nen rech ten Chris ten, so muss es nit noth sein, gleich wie es
mich nit ei nen rech ten Chris ten macht, ich sei zu Wit tem berg oder zu Leip ‐
zik.

Nu ists klar, dass die äus ser li che Ei ni keit ro mi scher Vor samm lung macht nit
Chris ten; so macht die Aeus ser nung ge wiss lich auch kein Ket zer oder Ab ‐
trun ni ger. Dar umb muss auch nit wahr sein, dass es gott lich Ord nung sei,
un ter der ro mi schen Ge mein zu sein. Dann wer ein gott lich Ord nung hält,
der hält sie al le, und mag kein ohn die an dern ge hal ten wer den (Jac. 2,10.).

Al so muss es ein of fent li che, läs ter li che Lu gen sein in den hei li gen Geist,
wer da sagt, dass die äus ser li che Ei ni keit ro mi scher Ge walt sei Er ful lung ei ‐
ni ger gott li cher Ord nung, so al so viel drin nen sein, die kein gott li che Ord ‐
nung ach ten noch er ful len. Da her kompt es, dass nit Ket ze rei macht, hie
oder da sein; son dern nit recht glau ben, das macht Ket zer.
Nu ists klar, dass un ter der ro mi schen Samm lung sein, ist nit im Glau ben,
und draus sen sein, ist nit im Miss glau ben sein: an ders wä ren al le gläu big
und se lig, die drin nen sein, die weil kein Stuck ahn an de re al le Stuck des
Glau bens ge glaubt wird. Der hal ben al le, die chris ten li che Ei ni keit oder Ge ‐
mei ne leib lich und aus ser lich ma chen, an de re Ge mei nen gleich, sein rech te
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Ju den. Dann die sel ben war ten auch ihres Mes si as, dass er soll auf be nann ‐
ten äus ser li chen Ort, näm lich zu Je ru sa lem, ein äus ser lich Reich auf rich ten,
und al so den Glau ben, der al lein Chris ti Reich geist lich und in ner lich
macht, fah ren las sen.

Item, so al le leib lich Ge mein ei nen Na men hat von ihren Häupt, wie wir sa ‐
gen: die Stadt ist chur furst lich, die se ist her zog lich, die ist fran kisch; soll te
bil lig die ganz Chris ten heit auch ro misch oder pe ters ch oder pä bisch heis ‐
sen. War umb heis set sie dann Chris ten heit, war umb heis sen wir Chris ten,
als von un serm Häupt, und sein doch noch auf Er den? Da mit wird an ge ‐
zeigt, dass der ganz Chris ten heit kein an der Häupt ist, auch auf Er den, dann
Chris tus, die weil sie kei nen an dern Na men hat, dann von Chris to. Drumb
schreibt St. Lu cas (Apo stelg. 11, 26) dass die Jun ger ha ben vor hin An ti o ‐
che ni ge heis sen; ist aber bald ge wan delt, und sein Chris ten ge nannt wor den.
Wei ter fol get das: Wie der Mensch ist von zwei en Na tu ren, Leib und Seel,
al so wird er nit nach dem Lei be ge rech net ein Glied mass der Chris ten heit,
son dern nach der See len, ja nach dem Glau ben. An ders mocht man sa gen,
dass ein Mann ein ed ler Chris ten wä re dann ein Weib; wie die leib li che Per ‐
son eins Man nes bes ser ist, denn des Weibs.

Item, ein Mann gros ser Chris ten, denn ein Kind; ein Ge sun der stär ker
Chris ten, denn ein Sie cher; ein Herr, Frau, Rei cher und Mäch ti ger, ein bes ‐
ser Chris ten, denn ein Knecht, Magd, Ar mer und Un tertha ni ger; da doch
Pau lus wi der spricht Gal. 3, (27. 28): In Chris to ist kein Mann, kein Weib,
kein Herr, kein Knecht, kein Jud, kein Heid; son dern was die leib lich Per ‐
son antrifft, ists Al les gleich.

Wer aber mehr gläubt, hof fet und lie bet, der ist ein bes ser Chris ten, al so,
dass es of fen bar ist, Chris ten heit ein geist lich Ge mein ist, die un ter die
welt li che Ge mei ne nit mag ge zäh let wer den, al so we nig als die Geis te un ter
die Leib, der Glaub un ter die zeit li che Gu ter. Das ist wohl wahr, dass
gleich wie der Leib ist ein Fi gur oder Bild der See len, al so ist auch der leib ‐
lich Ge mein ein Fur bild die ser chris ten li chen, geist li chen Ge mei ne; dass,
gleich wie die leib lich Ge mein ein leib lich Häupt hat, al so auch die geist lich
Ge mein ein geist lich Häupt hat.
Wer kunnt aber so un sin nig sein, der do wollt sa gen, dass die Seel muss te
ha ben ein leib lich Häupt? Das wä re gleich als wenn ich spräch: Ein le ben ‐
dig Thier muss te an sei nem Leib auch ein ge ma let Häupt ha ben. Hätt die ser
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Buch sta ber, (Buch schrei ber sollt ich sa gen,) vor stan den, was ein Chris ten ‐
heit ist, er hätt sich ohn Zwei fel ge schä met, solchs Buchs zu ge den ken. Was
ists nu Wun der, dass aus ei nem fins tern, ir ri gen Kopf kein Licht, son dern
ei tel schwarz Fins ter niss kom men? Al so sagt St. Paul Col. 3, dass un ser Le ‐
ben sei nit auf Er den, son dern mit Chris to in Gott ver bor gen.

Dann so die Chris ten heit wä re ein leib lich Vor samm lung, so kunnt man ei ‐
nem Ig li chen an sei nem Leib an se hen, ob er ein Chris ten, Turk oder Ju de
wä re; gleich als ich kann an sei nem Leib an se hen, ob er ein Mann, Weib
oder Kind, schwarz oder weiss sei. Item, in welt li cher Vor samm lung kann
ich se hen, ob er zu Leipzk, Wit tem berg oder hie oder da mit an dern vor ‐
samm let ist, aber gar nicht, ob er gläub oder nit.
Drumb hab das fest, wer nit ir ren will, dass die Chris ten heit sei ein geist lich
Vor samm lung der See len in ei nem Glau ben, und dass Nie mand seins Leibs
hal b en werd fur ein Chris ten ge ach tet; auf dass er wis se, die na tur lich, ei ‐
gent lich, rech te, we sent li che Chris ten heit ste he im Geis te, und in kei nem
äus ser li chen Ding, wie das mag ge nen net wer den.

Dann al le and re Ding mag ha ben ein Un chris ten, die ihn auch nim mer mehr
ei nen Chris ten ma chen, aus ge nom men den rech ten Glau ben, der al lein
Chris ten macht. Dar umb heis set auch un ser Na me, Christ gläu bi gen, und am
Pfingst tag wir sin gen: Nu bit ten wir den hei li gen Geist umb den rech ten
Glau ben al ler meist. Auf die se Weis red die hei lig Schrift von der hei li gen
Kir chen und Chris ten heit, und hat kein an de re Weis zu re den.

Ubir die sel ben ist nu ein an der Wei se von der Chris ten heit zu re den. Nach
der heis set man Chris ten heit ein Vor samm lung in ein Haus, oder Pfarr, Biss ‐
t hum, Erz biss t hum, Papst t hum, in wil cher Samm lung ga hen die äus ser li ‐
chen Ge ber den, als sin gen, le sen, Mess ge wand. Und vor al len Din gen heis ‐
set man hie den geist li chen Stand die Bi schof, Pries ter und Or dens leut: nit
umbs Glau bens wil len, den sie viel leicht nit ha ben, son dern dass sie mit
äus ser li chen Sal ben ge seg net sein, Kro nen tra gen, son der lich Klei der tra ‐
gen, son der Ge bet und Werk thun, und Mess hal ten, zu Chor ste hen, und al ‐
les des sel ben äus ser li chen Got tis dienst schei nen zu thun.
Wie wohl nu dem Wort lein geist lich, oder Kir chen, hie Ge walt ge schicht,
dass solch äus ser lich We sen al so ge nannt wird, so es doch al lein den Glau ‐
ben be trifft, der in der See len recht wohr haf ti ge Geist li che und Chris ten
macht, hat doch der Brauch uber hand ge nom men, nit zu klei ner Vor fuhrung
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und Irr thumb vie ler See len, die do mei nen, solchs äus ser lich Gleis sen sei
der geist li che und wahr haf ti ge Stand der Chris ten heit oder Kir chen.

Von die ser Kir chen, wo sie al lein ist, steht nit ein Buch stab in der hei li gen
Schrift, dass sie von Gott ge or de net sei; und em bie te all hie Trotz al len den,
die diess läs ter lich, vord ampt, ket ze risch Buch len ge macht oder be schut zen
wol len, mit al lem ihrem An hang, ob auch al le Uni ver si tä ten mit ihn hiel ten;
mu gen sie mir an zei gen, dass ein Buch stab der Schrift davon sagt, so will
ich al le mein Re de wi der ru fen ha ben. Ich weiss aber, dass sie mirs nit thun
wer den.
Das geist lich Recht und Men schen ge setz nen nen wohl solch We sen ein
Kirch oder Chris ten heit; aber davon han deln wir itzt nicht. Drumb, umb
meh res Vor stands und der Kurz wil len wol len wir die zwo Kir chen nen nen
mit un ter scheid li chen Na men. Die ers te, die na tur lich, grund lich, we sent lich
und wahr haf tig ist, wol len wir heis sen ein geist li che, in ner li che Chris ten ‐
heit. Die an de re, die ge macht und äus ser lich ist, wol len wir heis sen ein leib ‐
li che, äus ser li che Chris ten heit: nit dass wir sie von ein an der schei den wol ‐
len; son dern zu gleich, als, wenn ich von ei nem Men schen re de, und ihn
nach der See len ein geist li chen, nach dem Leib ein leib li chen Men schen
nen ne; oder wie der Apo stel pflegt in ner li chen und äus ser li chen Men schen
zu nen nen.

Al so auch die christ li che Vor samm lung, nach der See len, ein Ge mei ne in ei ‐
nem Glau ben ein träch tig: wie wohl nach dem Leib sie nit mag an ei nem Ort
vor samm let wer den, doch ein ig li cher Hauf an sei nem Ort vor samm let
wird. Die se Chris ten heit wird durchs geist lich Recht und Prä la ten in der
Chris ten heit re giert. Hier ein ge ho ren al le Päps te, Car di nal, Bi schof, Prä la ‐
ten, Pries ter, Mo nich, Non nen, und al le, die im äus ser li chen We sen fur
Chris ten ge hal ten wer den, sie sein wahr haf tig grund lich Chris ten oder nit.

Dann ob wohl die se Ge mei ne nit macht ei nen wah ren Chris ten, die weil be ‐
stehn mu gen al le die ge nänn ten Stän de ohn den Glau ben: so blei bet sie
doch nim mer ohn Et lich, die auch da ne ben wahr haf ti ge Chris ten sein.
Gleich wie der Leib mag nit, dass die See le lebt, doch le bet wohl die See le
im Lei be, und auch wohl ahn den Leib. Die aber ohn Glau ben und ahn die
ers ten Ge mei ne in die ser an der Ge mei ne sein, sein todt fur Gott, Gleis ner,
und nur wir hul ze ne Bil de der rech ten Chris ten heit. Und al so ist das Volk
von Is ra el ein Fi gur ge west des geist li chen Volks, im Glau ben vor samm let.
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Der drit te Wei se zu re den, heis set man auch Kir chen, nit die Chris ten heit,
son dern die Häu ser, zu Got tis dienst er bau en. Und wei ter streckt man das
Wort lein geist lich in die zeit li chen Gu ter, nit der, die wahr haf tig geist lich
sein durch den Glau ben, son dern die in der an dern leib li chen Chris ten heit
sein, und heis sen der sel ben Gu ter geist lich, oder der Kir chen. Wie der umb,
der Lai en Gu ter heis sen sie welt lich, ob gleich die Lai en in der ers ten geist ‐
li chen Chris ten heit viel bes ser sein, und recht geist lich.

Nach die ser Wei se gehn itzt fast al le Werk und Re gi ment der Chris ten heit,
und ist der Nam, geist lich Gut so gar in das welt lich Gut ge zo gen, dass man
itzt nichts an ders da durch vor ste het, so lang bis dass sie wi der die geist lich
noch leib li che Kir che mehr ach ten, umb das zeit lich Gut ha dern und strei ‐
ten, wie die Hei den, und spre chen, sie thun es umb der Kir chen und geist li ‐
chen Gu ter wil len. Solch vor keh ret Miss brauch der Spruch und der Din ge,
hat auf bracht das geist lich Recht und Men schen ge setz, zu un sag li chem
Ver der ben der Chris ten heit.
Nu wol len wir se hen von dem Häupt der Chris ten heit. Aus dem Al len fol ‐
get, dass die ers te Chris ten heit, die al lein ist die wahr haf ti ge Kirch, mag
und kann kein Häupt auf Er den ha ben, und sie von Nie mand auf Er den,
noch Bi schof noch Pabst, re giert mag wer den; son dern al lein Chris tus im
Him mel ist hie das Häupt, und re gie ret al lein.

Das be wäh ret sich zum Ers ten al so: Wie kann hie ein Mensch re gie ren, das
er nit weiss noch er ken net? Wer kann aber wis sen, wil cher wahr haf tig
gläubt oder nit? Ja, wenn sich hie her päbst lich Ge walt streck te, so kunnt er
den Chris ten menschen ihren Glau ben neh men, fuh ren, meh ren, wand len
wie er wollt, wie Chris tus kann.

Zum An dern, be wäh ret sichs aus der Art und Na tur des Häupts. Dann eins
Ig li chen ein ge lei bet Häupts Na tur ist, dass es in sein Glied mass ein flies se,
al les Le ben, Sinn und Werk; wilchs auch in welt li chen Häup ter be wei set
wird.
Dann ein Furst des Lands ein fleus set in sei ne Un tert ha nen, Al les, was er in
sei nem Wil len und Sinn hat, und macht, dass al le sein Un tert ha nen ihm ein
glei chen Sinn und Wil len emp fahen, und thun al so das Werk, das er will.
Wilchs Werk dann wahr haf tig heisst aus dem Furs ten ge flos sen in sein Un ‐
tert ha nen; denn ohn ihn hät ten sie das nit than. Nu mag kein Mensch des
an dern noch sei ner ei gen See len den Glau ben und al le Sinn, Wil len und
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Werk Chris ti ein flies sen, dann al lein Chris tus. Dann kein Papst, kein Bi ‐
schof, mag so viel thun, dass der Glaub, und was ein christ lich Glied mass
ha ben soll, in ei nes Men schen Her zen er ste he.

Nu muss ein Chris ten den Sinn, Muth und Wil len ha ben, den Chris tus im
Him mel hat, wie 1. Cor. 2, (16.) der Apo stel sagt. Dar zu ge schicht es, dass
ein christ lich Glied mass den Glau ben hat, den doch wi der Papst noch Bi ‐
schof hat; wie sollt er dann des sel ben Häupt sein? Auch wenn er ihm selb
nit mag das Le ben ge ben der geist li chen Kir chen, wie will er's ei nem an ‐
dern ein flies sen.
Wer hat je ein Thier le ben dig ge se hen mit ei nem tod ten Kopf? Das Häupt
mus das Le ben ein flies sen. Dar umb ists klar, dass auf Er den kein an der
Häupt ist der geist li chen Chris ten heit, dann al lein Chris tus. Auch wo ein
Mensch hie das Häupt wä re, so musst die Chris ten heit so oft fal len, so oft
der Papst stur be. Dann der Leib mag nit le ben, wo das Häupt todt ist.

Wei ter fol get, dass Chris tus in die ser Kir chen mag kei nen Vi ca ri en ha ben;
drumb ist der Papst noch Bi schof nim mer mehr, mag auch nit wer den Chris ‐
tus Vi ca ri us oder Statt hal ter in die ser Kir chen. Das be wäh ret sich al so:
Dann ein Statt hal ter, so er sei nem Her ren ge hor sam ist, wirkt, treibt und
ein fleus set eben das selb Werk in den Un tert ha nen, das der Herr selb ein ‐
fleus set. Wie wir das se hen in welt li chem Re gi ment, dass ein Will und Mei ‐
nung ist des Her ren, Statt hal ter und Un tert ha nen. Aber der Papst mag nit
Chris tus sei nes Her ren Werk (das ist, Glaub, Hoff nung und Lieb, und al le
Gna de mit Tu gend) ein flies sen oder ma chen in ei nem Chris ten menschen,
wenn er gleich hei li ger wär, dann St. Pe ter.

Und ob solch Gleich niss und Be wäh rung den Stich nit hiel ten, die doch ge ‐
grund sein in der Schrift, so steht doch stark und un be weg lich St. Pau lus
Ephes. 4, do er der Chris ten heit nur ein Häupt giebt, und spricht: Lasst uns
wahr haf tig wer den, (das ist, nit äus ser li che, son dern grund lich wahr haf ti ge
Chris ten sein,) und wach sen mit al len Din gen, in dem, der das Häupt ist,
Chris tus. Aus wil chem al le Glied und der ganz Kor per zu sam men ge fugt,
und ein Glied am an dern hangt, in al len Ge len ken, durch wil che eins dem
an dern die net und hilft, ein ig lichs nach der Maass sei nes ei gen Werks,
meh ret es den sel ben Kor per, und bes sert sich selb, dass eins das an der je
mehr und mehr lieb ge win net.
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Hie spricht der Apo stel klar, dass die Bes se rung und Vor meh run ge der
Chris ten heit, wilch ein Kor per ist Chris ti, kum me al lein aus Chris to, der ihr
Häupt ist. Und wo mag ein an der Häupt er fun den wer den auf Er den, dem
solch Art zu ge eig net mag wer den? Sin te mal die sel ben Häup ter das meh rer ‐
mal selbs nichts ha ben, noch von Lieb, noch von Glau ben. Dar zu hat er die ‐
se Wort ihm selbs, St. Pe ter und Ider mann ge sagt. Und wo ein an der Häupt
wär noth ge we sen, hätt er gar un treu lich das selb vor schwie gen.

Ich weiss wohl Et lich, die zu die sem und der glei chen Spruch sa gen du ren,
Pau lus hab ge schwie gen, und da mit nit gleug net, dass auch St. Pe ter ein
Häupt sei; son der er hab den Un vor stän di gen ge rin ge Milch spei se ge ge ben
(1. Cor. 3,1). Hie sich zu, sie wol len, dass es noth sei zur Se li keit, Pe ter fur
ein Häupt ha ben; und sein so frech, dass sie du ren sa gen, Pau lus hab die
Ding ge schwie gen, die zur Se li keit noth sein. Al so mus sen die un vor nunf ti ‐
gen Bo cke Pau lum und Got tis Wort ehr läs tern, ehe sie ihren Irr thum lies sen
uber wun den sein.
Und heis sen das Milch speis, wann man von Chris to pre di get, und stark
Speis, wenn man von St. Pe ter pre di get; ge rad als wä re Pe trus ein ho her,
gros ser, schwe rer Ding zu vor ste hen, dann Chris tus selbs. Das heis set die
Schrift aus ge legt und D. Lu thern uber wun den. So muss man den Re gen ent ‐
lau fen, und ins Was ser fal len. Was soll ten solch Schwät zer aus rich ten, so
wir wi der die Bö he men und Ket zer soll ten dis pu ti ren? Fur wahr, nichts
mehr, dann dass wir da mit uns al le zu Spott mach ten und ihr Ur sach gä ben,
dass sie uns al le fur un sin ni ge, to ben de Kopf hiel ten, und ihren Glau ben
durch solch der Un sern Narr heit nur fes ter hiel ten.

Fragist du aber: So die Prä la ten wi der Häup ter noch Stat thäl ter sein uber
die se geist li che Kir chen, was sein sie dann? Da lass dir die Lai en auf ant ‐
wor ten, die do sa gen: St. Pe ter ist ein Zwölf bot, und an de re Apo steln sein
auch Zwölf bo ten. War umb will sich der Papst schä men ein Bo te zu sein, so
St. Pe ter nit ho her ist? Seht euch aber fur, ihr Lai en, dass euch die hoch ge ‐
lehr ten Ro ma nis ten nit als Ket zer vor bren nen, dass ihr den Papst wollt ei ‐
nen Bo ten und Brief trä ger ma chen. Aber ihr habt währ lich ei nen gu ten
Grund: dann Apo sto lus auf Grie chisch, heisst ein Bot auf Deutsch; und so
nen net sie das ganz Evan ge li um.

So sie dann al le Bo ten sein ei nes Her ren Chris ti, wer will so när risch sein,
dass er sag, ein solch gros ser Herr, in sol cher gros ser Sa che zur gan zen



19

Welt, hab nur ei nen Bo ten, und der selb ma che dar nach an de re ei ge ne Bo ‐
ten? So musst man St. Pe ter nit ein Zwölf bo ten, son dern ein ei ni gen Bo ten
nen nen, und blie be kei ner ein Zwölf bot, son dern wä ren al le St. Pe ters Eilf ‐
bo ten. Wo ist der Brauch an Herrn ho fen? Ists nit wahr, dass ein Herr viel
Bo ten hat? Ja, wann ge schicht das, dass viel Bo ten mit ei ner Bot schaft an
ei nem Ort ge schickt wer den, wie itzt uber ei ne Stadt, Pfarr herr, Bi schof,
Erz bi schof und Papst sein, ohn was noch mehr Mit tel ty ran nen dar z wi schen
re gie ren?

Al so hat Chris tus al le Apo steln mit glei cher Ge walt in die gan ze Welt ge ‐
sen det, mit sei nem Wort und Bot schaft, wie St. Pau lus sagt (2 Cor. 5,20):
Wir sein Bot schaf ten fur Chris tum. Und 1. Cor 3: Was ist Pe trus? was ist
Pau lus? Die ner, durch wil che ihr seid gläu big wor den. Dies Bot schaft heisst
nu, wei den, re gie ren, Bi schof sein, und der glei chen. Dass aber der Papst al ‐
le Bo ten Got tis ihm selbs un ter wirft, ist eben als wenn eins Furs ten Bo te die
an dern al le auf hielt und sie nach sei nem Wil len sen de te, und er selbs nir ‐
gend hin lie fe, wurd das dem Furs ten wohl ge fal len, er wurd es wohl in nen.
Moch test du sa gen: Ja, es mag aber wohl ein Bot uber den an dern sein; sag
ich: Ei ner mag bes ser und ge schich ter sein, dann der an der, gleich wie St.
Paul war ke gen Pe tro. Aber die weil sie ei ner lei Bot schaft brin gen, kann kei ‐
ner des Ampts hal b en uber den an dern sein. So ist aber St. Pe ter kein
Zwölf bot, son dern der Eilf bo ten Herr und ein son der Bo te. Was sollt ei ner
von dem an dern ha ben, wenn sie al le gleich ei ner lei Bot schaft und Ge wer be
von ei nem Her ren ha ben?

Drumb die weil al le Bi scho fe nach gott li cher Or de nung gleich sein, und an
der Apo steln Statt sit zen, mag ich wohl be ken nen, dass aus mensch li cher
Or de nung ei ner uber den an dern ist, in der äus ser li chen Kir chen. Dann hie
ein fleus set wohl der Papst, was er im Sinn hat, als da ist sein geist lich Ge ‐
setz und Men schen werk, da mit äus ser lich Pom pen der Chris ten heit wird
re giert; aber davon wer den kei ne Chris ten, wie ge sagt ist; sein auch kei ne
Ket zer, die nit un ter den sel ben Ge set zen und Pom pen oder mensch li cher
Ord nung sein. Dann so manch Land, so manch Sit ten.

Das wird Alls be stä tigt durch den Ar ti kel: Ich gläub in den hei li gen Geist,
ein hei li ge christ li che Kir che, Ge mei ne der Hei li gen. Nie mand spricht al so:
Ich gläub in den hei li gen Geist, ein hei li ger ro mi sche Kirch, ein Ge mein ‐
schaft der Ro mer; auf dass es klar sei, die hei li ge Kir che nit an Rom ge bun ‐
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den, son dern so weit die Welt ist, in ei nem Glau ben vor samm let, geist lich,
und nit leib lich. Dann was man gläubt, das ist nit leib lich noch sicht lich.
Die äus ser lich ro mi sche Kir che se hen wir al le; drum mag sie nit sein die
rech te Kir che, die ge gläubt wird, wil che ist ein Ge mei ne oder Samm lung
der hei li gen im Glau ben: aber Nie mand sieht, wer hei lig oder gläu big sei.

Die Zei chen, da bei man äus ser lich mer ken kann, wo die selb Kirck in der
Welt ist, sein die Tauf, Sa cra ment und das Evan ge li um, und nit Rom, diess
oder der Ort. Dann wo die Tauf und Evan ge li um ist, da soll Nie mand zwei ‐
feln, es sein Hei li gen da, und soll tens gleich ei tel Kind in der Wie gen sein.
Rom aber oder päpst lich Ge walt ist nit ein Zei chen der Chris ten heit; dann
die selb Ge walt macht kei nen Chris ten, wie die Tauf und das Evan ge li um
thut; drumb ge ho ret sie auch nichts zur rech ten Chris ten heit und ist ein
mensch lich Ord nung.
Dar umb rat ich die sem Ro ma nis ten,dass er nach ein Jahr in die Schul ga he,
und ler ne, was doch heis se ein Chris ten heit oder ein Häupt der Chris ten heit,
ehe er die ar men Ket zer mit sol chen ho hen, tie fen, brei ten und lan gen
Schrif ten vor treibt. Es thut mir aber in mei nem Her zen we he, dass wir lei ‐
den mus sen von sol chen tol len Hei li gen, dass sie die hei li gen Schrift al so
frech, frei und un vor schampt zu reis sen und läs tern, sich un ter stehn die
Schrift zu han deln, so sie nit gnug sam sein, dass sie der Säu hu ten soll ten.

Ich hab bis her ge hal ten, wo man et was mit der Schrift soll be wäh ren, muss ‐
te die selb Schrift ei gent lig zur Sach die nen. Aber nu ler ne ich, dass es gnug
sei, viel Schrift rips raps zu sam men wer fen, es rei me sich oder nit. Wenn
die Wei se gilt, so will ich aus der Schrift wohl be wäh ren, dass Ra s trum bes ‐
ser sei dann Mal me sier.

Al so ist das auch gethan, dass er schreibt im La ti ni schen und Deut schen,
dass Chris tus sei ein Häupt der Tur ken, der Hei den, der Chris ten, der Ket ‐
zer, der Räu ber, der Hu ren und Bu ben. Es wä re nit Wun der, dass al le Stein
und Holz im Klos ter den Un se li gen zu tod an se hen und an schrei e ten, umb
sol cher grau li cher Läs te rung. Was soll ich sa gen? Ist Chris tus nu ein Hur ‐
wirth wur den al ler Hur häu ser, ein Häupt al ler Mor der, al ler Ket zer, al ler
Schälk? Weh dir, du un se li ger Mensch, dass du dei nen Herrn al so zu Läs te ‐
rung fur al le Welt set zist.
Der arm Mensch will schrei ben von dem Häupt der Chris ten heit, und vor
gros ser Toll heit mei net er, Häupt und Herr sei ein Ding. Chris tus ist wohl
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ein Herr al ler Din ge, der Frum men und der Bo sen, der En gel und der Teu ‐
fel, der Jung frau en und der Hurn; aber er ist nit ein Häupt, dann al lein der
frum men, gläu bi gen Chris ten, in dem Geist vor samm let. Dann ein Häupt
muss ein ge lei bet sein sei nem Kor per, wie ich aus St. Paul Eph. 4, (15. 16)
be wäh ret hab und muss ten die Glied mass aus dem Häupt han gen, ihr Werk
und Le ben von ihm ha ben. Dar umb mag Chris tus nit sein ein Häupt ir gend
ei ner bo sen Ge mein, ob die sel ben ihm wohl un ter wor fen ist, als ei nem
Herrn. Gleich wie sein Reich, die Chris ten heit, ist nit ein leib lich Ge mein
oder Reich; doch ist ihm Al les un ter wor fen, was geist lich, leib lich, höl lisch
und him me lisch ist.

Al so ha ben wir, dass die ser Las ter schrei ber im ers ten Grund hat mich ge läs ‐
tert und ge schmächt; in die sem an dern Grund hat er Chris tum viel mehr
dann mich ge läs tert. Dann ob er wohl sein hei li ges Ge bet und Fas ten ke gen
mich ar men Sun der gros se ach tet, hat er mich den noch nit zum Hurn wirth
und Häupt bu ben ge macht, wie er Chris to thut.
Nu fol get der drit te Grund, da muss die ho he Ma je stät Got tes her hal ten, und
der hei lig Geist ein Lug ner und Ket zer wer den, dass nur die Ro ma nis ten
wahr blei ben. Der drit te Grund ist aus der Schrift ge nom men, gleich wie der
an der aus der Vor nunft, und der erst aus der Un vor nunft, dass es je or dent ‐
lich zu ge he; und laut al so: Das al te Tes ta ment ist ge we sen ein Fi gur des
neu en Tes ta men tis.

Die weil dann das selb hat ein leib li chen ubirs ten Pries ter ge habt; so muss je
das neu auch ei nen sol chen ha ben, wie wollt an ders die Fi gur er ful let wer ‐
den? so doch Chris tus hat ge sagt (Matth. 5, 18): Nit ein Buch sta ben, nit ein
Tut tel soll vor ge hen von dem Ge setz, es muss Al les er fol let wer den. Haec
il le.

När ri scher, tho rich ter, blin der Buch ist mir nie for kom men. Es hat vor hin
auch ei ner das selb wi der mich ge schrie ben, so grob när risch, dass ichs hab
mus sen vor ach ten. Aber weil sie noch nit wit zig sein wor den, muss ich mit
gro ben Kop fen grob lich re den. Ich se he wohl, der Esel vor steht das Sai ten ‐
spiel nit, muss ihm Dis teln fur le gen.
Zum Ers ten, ist das of fent lich, dass Fi gur und Er ful lung der Fi gu ren ha ben
sich ke ge n an der wie ein leib lich und geist lich oder äus ser lich und in ner lich
Ding, dass Al les, was man in der Fi gur hat, mit leib li chen Au gen ge se hen,
dess Er ful lung muss man al lein mit dem Glau ben se hen, oder ist nit Er ful ‐
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lung. Das muss ich mit Ex em pel be wäh ren. Das ju disch Volk ist leib lich aus
den leib li chen Land Egyp ten durch viel Wun der zei chen gan gen, wie im Ex ‐
odo steht (2 Mos. 17,37).

Die se Fi gur be deut nit, dass wir auch leib lich aus Egyp ten gahn sol len; son ‐
dern un ser See len durch ei nen rech ten Glau ben geht aus von den Sun den
und geist li cher Ge walt des Teu fels; dass gleich des ju di schen Volks leib lich
Vor samm lung be deut die geist lich in ner li che Vor samm lun ge des Chris ten ‐
volks im Glau ben. Al so ha ben sie trun ken Was ser von ei nem leib li chen
Fels, und gessen leib lich Him mel brod, mit leib li chem Mund, (1 Cor 10, 3.
4.) So trin ken und es sen wir mit dem Mund des Her zen von dem geist li chen
Fels, den Herrn Chris to, wenn wir in ihn gläu ben.
Item, Mo sis hieng ein Schlan gen auf ein Holz, wer die an sach, ward ge sund
(Joh. 3, 14. 4 Mos 21,8). Das be deut Chris tum am Kreuz; wer an den sel ben
gläubt, wird se lig. So fort an, das ganz al te Tes ta ment, was es hat in leib li ‐
chen, sicht li chen Din gen, be deut im neu en Tes ta ment geist lich, in ner lich
Ding, die man nit se hen kann, son dern im Glau ben al lein be sitzt.

Al so vor stund St. Au gus tin die Fi gu ren auch, da er sagt uber Joh. 3: Un ter
der Fi gur und ihr Er ful lung ist solch Un ter scheid, dass die Fi gur gab zeit lich
Gut und Le ben; aber die Er ful lung giebt geist lich und ewi ges Le ben. Nu
mag der äus ser lich Pracht ro mi scher Ge walt wi der zeit lich noch ewig Le ‐
ben ge ben; drumb ist er nit al lein kein Er ful lung der Fi gur, son dern auch ge ‐
rin ger denn die Fi gur Aa ron, wil che war aus gott li cher Ord nung.

Dann so das Papst t hum das ewig oder zeit lich Le ben gä be, so wä ren al le
Päps te se lig und ge sund. Aber wer Chris tum hat, und die geist li che Kir che,
der ist währ lich se lig, und hat die Fi gur Er ful lung; doch nur im Glau ben.
Die weil denn des Papst äus ser lich Pracht und Ei ni keit mit den Au gen mag
ge se hen wer den, und wir das al le se hen, so ists nit mug lich, dass er sollt ir ‐
gend ei ner Fi gur Er ful lung sein. Dann Er ful lung der Fi gu ren muss ten nit
ge se hen, son dern ge glaubt wer den.
Nu sie he, sein das nit fei ne Meis te re, die den ubirs ten Pries ter im al ten Tes ‐
ta ment ma chen ein Fi gur des Paps tis, der auch ja mehr in leib li cher Pracht
ist, denn Je ner, und soll al so ein leib lich Ding leib lich Fi gur er ful len? Das
wä re nit an ders, dann dass Fi gur und Er ful lung wä ren gleich ein, wie das
an der. Soll nu die Fi gur be stahn, so muss der neu Hoh pries ter geist lich sein,
sein Zier de und Ge schmuck geist lich sein. Das ha ben auch die Pro phe ten
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ge se hen, da sie von uns ge sagt ha ben, Ps. 132 (9): Dei ne Pries ter wer den
an zo gen sein mit dem Glau ben oder Ge rech ti keit, und dei ne Ge wei he ten
wer den mit Freu den ge ziert sein.

Als sollt er sa gen: Un ser Pries ter sein Fi gur, sein mit Sei den und Pur pur
gek lei det äus ser lich; aber dei ne Pries ter wer den mit Gna den in wen dig gek ‐
lei det sein. Al so liegt hie her nie der der elend Ro ma nist mit sei ner Fi gur,
und umb sonst so viel Schrift zu sam men wirft. Denn der Papst ist ein äus ser ‐
lich Pries ter, und wird von ih nen noch äus ser li cher Ge walt und Schmuck
vor stan den, drumb mag und kann Aa ron nit sein Fi gur ge we sen sein, wir
mus sen ei nen an dern ha ben.
Zum An dern, dass sie doch grei fen, wie weit sie von der Wahr heit sein:
wenn sie schon jo klug wä ren, dass sie der Fi gur hät ten ei ne geist lich Er ful ‐
lung ge ben, den nocht be stund es nit; sie hät ten denn ei nen of fent li chen
Spruch der Schrift, der die Fi gur und geist lich Er ful lung zu sam men tru ge;
sonst mocht ein Ider draus ma chen, was er wollt, als: dass die Schlan gen,
durch Mo sen auf ge han gen, Chris tum be deut, leh ret mich das 3. Cap. Joh.
Evan ge lii (v. 14).

Wo das nit wä re, sollt mein Vor nunft aus der sel ben Fi gur gar selt sam wild
Ding er dich ten. Item, das Adam ist ge we sen ein Fi gur Chris ti, muss ich nit
von mir selbs, son dern aus Pau lo Röm. 5, (14.15) leh ren. Item, dass der Fels
in der Wus ten be deu te Chris tum, sagt nit die Vor nunft, son dern Pau lus 1
Cor. (10,4). Al so dass Nie mand an ders die Fi gur aus le ge, dann der hei li ge
Geist selb, der die Fi gur ge setzt und Er ful lung than hat, auf dass Wort und
Werk, Fi gur und Er ful lung, und bei der Vor klä rung, Got tes sel ber, nit der
Men schen sein, auf dass un ser Glaub auf gott li che, nit mensch li che Werk
und Wort ge grun det sei.

Was vor fuh ret die Ju den, dann dass sie die Fi gu ren fuh ren nach ihrem Kopf,
oh ne Schrift? Was hat viel Ket zer vor fuh ret, dann die Fi gurn ohn Schrift
aus ge legt? Wenn nu schon der Papst ein geist lich Ding wä re, so gilt es den ‐
noch nichts, dass ich Aa ron wollt sei ne Fi gur ma chen, es sei dann ein
Spruch vor han den, der of fent lich sa ge: sieh da, Aa ron ist ein Fi gur ge we sen
des Papsts. Wer wollt mir sonst weh ren, dass ich so wohl moch te hal ten, der
Bi schof zu Pra ge wär fi gur irt durch Aa ro nem? Das hat St. Au gus ti nus ge ‐
sagt, dass die Fi gu ren gel ten nichts im Ha der, wo nit Schrift da ne ben ist.
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Nu ge brichts die sem ar men Plau de rer an bei den, hat kei nen geist li chen, in ‐
ner li chen Ho hen pries ter, dar zu kei nen Spruch der Schrift; fällt blind da her,
aus ei ge nem Traum, und nimpt fur ei nen Grund, dass Aa ron sei St. Pe ter Fi ‐
gur ge we sen, da die gross te Macht an liegt zu grun den und be wäh ren; plap ‐
pert mit vie len Wor ten, das Ge setz muss er ful let wer den und kein Buch stab
nach blei ben. Lie ber Ro ma nist, wer hat dar an ge zwei felt, dass das alt Ge setz
und sei ne Fi gu ren mus sen im neu en er ful let wer den? Man durft dei ner
Meis ter schaft hier in nen nichts.

Aber hie soll test du dich las sen se hen, und be wei sen dei ne ho he Kunst, dass
die selb Er ful lung durch Pe trum oder den Papst ge scheh; da schweigst du
wie ein Stock, da zu re den, und schwät zist, da nit noth zu re den ist. Hast du
dein Lo gi ca nit bass ge lernt? Du pro bierst die Ma jo res, die Nie mand an ‐
ficht, und nim mest fur ge wiss die Mi no res, die Ider mann an ficht, und
schleis sist, was du willt.
Hor mir zu, ich will dich dein Lo gi ca bass leh ren, und sa ge mit dir ein ‐
trächt lich: Al les, was im al ten Ho hen pries ter ist fi gur irt, muss im neu en er ‐
ful let wer den, wie Pau lus sagt 1 Co rinth. 2. So fer ne sein wir der Sa chen
gar eins. Nu sa gest du wei ter: St. Pe ter, oder der Papst, ist fi gur irt wor den
durch Aa ro nem. Hie sag ich nein. Was willt du nu thun? Sei fast ge leh ret,
nimm zu Hulf al le Ro ma nis ten auf ei nen Hau fen, und bring ei nen Buch sta ‐
ben oder Tu tel aus der Schrift dar zu, so will ich sa gen, du sei est ein Held.
Auf was Grund hast du nu ge bau et? Auf dei nen ei gen Traum, und ruh mest
dich, du wol lest mit Schrif ten wi der mich han deln. Es wä re dir ohn Noth
ge we sen, so zu nar ren ke gen mir, ich hatt den nocht wohl ei nen Nar ren ubir ‐
kom men.

Nu ho re mir auch wei ter zu: Ich sag, dass Aa ron ist ge we sen ein Fi gur
Chris ti, und nit des Papst. Das sag ich nit aus mei nem Kopf, wie du: ich
wills bei de recht grun den, dass wi der du, noch al le Welt, noch al le Teu fel
sol len umb stos sen. Zum Ers ten ist Chris tus ein geist li cher, in ner li cher
Pries ter; dann er sitzt im Him mel, und bit tet für uns als ein Pries ter, leh ret
uns inn wen dig im Her zen, und thut Al les, was ein Pries ter thun soll, zwi ‐
schen Gott und uns, wie St. Pau lus Röm 3, (25, c. 8,34) Ebr. per to tum sagt:
und al so ist die Fi gur Aa ron leib lich und äus ser lich, die Er ful lung aber ist
geist lich und inn wen dig, und con cor diert zu sam men.
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Zum An dern, dass ich die sel be nit aus mei nem Kopf zu sam men trag, so hab
ich den Spruch Psalm 110, (4): Gott hat ge schwo ren, und wird ihn nim mer
ge reu en: du sollt sein ein Pries ter ewig lich, nach der Weis Mel chi se dech.
Bring du auch ei nen sol chen Spruch von St. Pe ter oder dem Papst. Dann,
die ser Spruch von Chris to ge sagt ist, halt ich, wirst du nit leug ken, so ihn
St. Pau lus Ebr 5 (v.2) und viel Or ten mehr, und der Herr Chris tus selbs
Matth. 22, von ihm selbs an zeigt. Al so se hen wir, wie fein die Ro ma nis ten
mit der Schrift han deln, ma chen draus, was sie nur wol len, als wä re sie ein
wäch sern Na sen, die man hin und her zie hen mocht.

Nu ha ben wir, dass Chris tus der ubirs te Pries ter ist im Neu en Tes ta ment, be ‐
stä ti get mit Schrif ten. Uber das noch klä rer hält sie bei de ge ge n an der, Aa ro ‐
nem und Chris tum, Pau lus Ebr 9, (6ff), und sagt al so: In das ers te Ta ber na ‐
kel gin gen die Pries ter al le Tag, zu volln brin gen die Op fer; aber in das an ‐
der ging der Hoh pries ter des Jah res nur ein mal, nit ohn Blut, das er fur sei ‐
ne und des Volks Sund op fer te. Da mit der hei lig Geis te be deu te, dass nach
nit of fen bar wä re der Weg zum rech ten hei li gen Ta ber na kel, die weil das selb
Ta ber na kel wäh ret; wilchs war ein Bild oder Fi gur, die zu der Zeit noth war.
Aber Chris tus der ist kom men ein Ho her pries ter in zu kunf ti gen geist li chen
Gu tern, und ist in ein gros sers und viel wei ters Ta ber na kel, das nit mit der
Hand ge macht ist, das ist, nit des zeit li chen Ge bäu es; auch nit mit Bocks-
oder Och sen blut, son dern mit sei nem ei gen Blut nur ein mal ein gan gen, hat
da mit er fun den ein ewi ge Er lo sung.

Was sa gest du hier zu, du hoch ge lahr ter Ro ma nist? Pau lus spricht, Chris tus
sei durch den Ho hen pries ter be deut; du sagsts, St. Pe ter. Pau lus spricht, dass
Chris tus sei nit in ein zeit lich Ge bäu gan gen. Du sagst, er sei in zeit li chen
Ge bäu zu Rom. Pau lus spricht, er sei ein mal ein gan gen, und hat ewig lich
Er lo sung er fun den; macht die Fi gur ganz geist lich und himm lisch, die du ir ‐
de nisch und leib lich machst. Was willt du nu thun? Ich will dir ei nen Rath
ge ben: nimm die Faust, schlag ihn ins Maul, und sag, er hab ge lo gen, er sei
ein Ket zer, ein Vor gif ter, wie du mir thuest; so wirst du dei nem Va ter Ze de ‐
chia ähn lich sein, der Mi che am auch ins Maul schlug. Sie hest du schier, du
elen der Got tis läs te rer, wo dich dei ne tol len Sinn und dei ne Ra th ge ber hin ‐
ge fuh ret ha ben.

Wo sein sie nu, die gros sen Han sen, die mein Ser mon von bei der Ge stalt
auf hu ben; es ist ihn recht ge sche hen. Sie woll ten das Evan ge li um nit ho ren
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noch lei den; so sol len sie nu des bo sen Geis tes Lu gen und Läs te rung da fur
ho ren, wie Chris tus zu den Ju den sagt, Joh. 5, (43): Ich bin kom men in mei ‐
nes Va ters Na men, und habt mich nit auf ge nom men; ein An der wird kom ‐
men in sei nem na men, den wer det ihr auf neh men.

Mochst aber sa gen: Es wä re ne ben Chris to auch St. Pe trus fi gur irt durch
Aa ron. Sag ich, willt du es nit las sen, magst sa gen, es sei der Turk durch
Aa ro nem fi gur irt, wer kann dies weh ren? weil du so ger ne un nutz plau derst.
Aber du hast dich vor spro chen, mit Schrif ten zu fech ten, das thu, und lass
dein Traum da hei men. Dar zu, wo man umb den Glau ben strei tet, muss man
nit mit wan ken den Schrif ten strei ten, son dern die do ge wiss lich, ein fäl tig ‐
lich, klär lich zur Sach die nen; sonst sollt uns der bos Geist hin und her wer ‐
fen, dass wir nit wüss ten, wo wir zu letzt blie ben; wie vie len ge schehn ist in
den Wort lin, Pe trus und Pe tra, Matt. 16. (V. 18).
Es wä re et was we ni ger Lu gen und Läs te rung, wo du ge sagt hät test, Aa ron
wä re Chris tus Fi gur ge we sen, da ne ben auch Pe tri. Aber nun schrei est du
mit vol lem Maul, und sagist: Aa ron sei nit Chris ti, son dern Pe tri Fi gur ge ‐
we sen; mit fre chen Wor ten St. Paul ins An ge sicht schlägst. Und dass je nit
nach bleib et was der voll kom men Un sin ni keit, sprichst du: Mo ses sei ein Fi ‐
gur Chris ti ge west; und das selb nit al lein ohn al le Schrift, Ur sach und An ‐
zei gung, ge rad als wä rest du mehr denn Gott, dass Al les, was du spei est, fur
Evan ge li um ge hal ten sollt wer den; son dern auch wi der al le Schrift, die Mo ‐
sen macht ein Fi gur des Ge set zes, wie St. Pau lus thut 2. Cor 3, (7.).

Davon itzt nit noth ist wei ter zu re den, du schlu gist ihn viel leicht noch ein ‐
mal ins Maul, als frech und fre vel du bist. Solch Gift hast du von dem Em ‐
ser ge so gen, in sei nem ketz ri schen und Läs ter buch lin, dem ich, ob Gott
will, wenn Jun ker Eck mit sei ner Ju gend kompt, vor die net Ant wort ge ben
will. Ihr wer dets mir nit so hin aus fuh ren, lie ben Ro ma nis ten. Kann ichs mit
Ge walt nit er weh ren, sollt ihr mir doch je kein Schrift fur euch brin gen. Ich
kann noch wohl, Gott Lob! ubirs Gras lau fen.

Nun mein ich, es sei klar, dass der dritt Grund die ses Ro ma nis ten sei ket ze ‐
risch und läs ter lich, als der Gott dem hei li gen Geist of fent lich wi der spricht,
ihn lü gen heisst, Pau lum ganz vor nich tet. Dann sin te mal Chris tus ist durch
Aa ron be deut, so mag nit St. Pe ter da durch be deut sein. Dann was die
Schrift Chris to zu ei gent, das muss man kei nem An dern zu ei gen, auf dass
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be stän dig bleib die Schrift in ei nem ge wis sen, ein fäl ti gen, un zurt hei li gen
Vor stand, dar auf sich un ser Glaub ohn al les Wan ken mu ge bau en.

Das lass ich ge sche hen, dass Pe trus sei der zwölf Edel ge stein ei ner, (2.
Mos. 28,5) die Aa ron auf der Brust trug; da mit be deut sein mag, dass die
zwölf Apo stel, in Chris to ge wiss lich er wäh let, und von Ewi keit er ken net,
das höhst und liebst Stuck der Chris ten heit sein: aber ich lass ihn in kei nen
Weg Aa ron wer den. Item, ich lass zu, dass St. Pe ter sei der zwölf Lö wen ei ‐
ner, die Sa lo mon an sei nem ku nig li chen Stuhl hatt, (1. Kön. 10,19.20) aber
Chris tus al lein muss mir der ei ni ge Ku nig Sa lo mon blei ben.
Ich lass die zwölf Apo steln sein die zwölf Brun nen in der Wus ten Elim, (2.
Mos. 16,1.) so doch, dass mir die lich te Wol ken und die feu ri ge Säu le nichts
an ders dann Chris tus selbst sei. Als we nig nu Ge walt un ter den Zwöl fen ei ‐
nis uber das an der hat; so we nig Ge walt hat St. Pe ter ubir die an dern Apo ‐
stel, und der Papst ubir an de re Bi schoff und Pfar rer, aus gott li cher Ord nung.

Noch eins, ihr lie ben Ro ma nis ten, und da mit ein End. Ich bitt umb ein gnä ‐
digs rich ti ges Ant wort: Ist Aa ron ge we sen ein Fi gur des Papsts, in leib li cher
Ubir keit, Klei dung und Statt: war umb ist er nit auch ein Fi gur ge we sen in
al len an dern leib li chen Din gen; gilt Ein leib lich Ding, war umb gel ten nit al ‐
le an de re?

Es steht ge schrie ben, dass der ubirst Pries ter sollt nit ei ne Wit we oder ei ne
vor wais te, son dern al lein ein Jung frau zur Ehe neh men, (3. Mos. 21, 14)
war umb giebt man dann dem Papst nit auch ein Jung frau zur Ehe, auf dass
die Fi gur er ful let wer de?
Ja, war umb vor beut der Papst der gan zen Pries ter schaft den ehe li chen
Stand, nit al lein wi der die Fi gur, son dern auch wi der Gott, wi der Recht, wi ‐
der Vor nunft und Na tur, dess er kei nen Fug, Ge walt noch Recht hat, das die
Kirch noch nie ge bo ten, noch ge bie ten mag, und macht aus ei ge nem
Muthwil len, ohn Noth und Ur sach, die Chris ten heit voll Hurn, Sun der und
elend Ge wis sen, wie St. Paul von ihm sagt, 1. Ti moth. 4, (1.2.3): Es wer den
in den letz ten Zei ten kom men, die von dem Glau ben tre ten und an han gen
den Leh ren der Teu fel, in Heuch le rei mit fal schen er dich ten Wor ten, und
Ge wis sen ha ben mit Mal zei ten vor zeich net, die wer den vor bie ten den ehe li ‐
chen Stand, und ge bie ten nit zu es sen, was Gott ge schaf fen hat etc.
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Hat nit hie St. Paul trof fen die geist li chen ro mi schen Ge setz, da der Pries ‐
ter schaft vor bo ten ist der ehe li chen Stand, und ge bo ten al len Chris ten, nit
But ter, nit Ei er, nit Milch, nit Fleisch es sen auf be nann te Ta ge? so doch frei
Will koh re ge las sen ist von Gott sel ber al len Chris ten stän den, es sen, ehe lich
wer den, wie sie wol len. Wo bist du nu Ro ma nist von der Ob ser vanz, der du
so fast plär rest, es muss nit ein Buch stab der Fi gur nach blei ben, es muss Al ‐
les er ful let wer den? Ja, wo ist der Papst, St. Pe ters Nach fol ger, wel cher ein
Weib hat, auch St. Pau el und al le Apo stel?

Wei ter, der alt Ho he pries ter musst sein Haar nit las sen ab sche ren (3. Mos.
21,5). War umb lässt ihm der Papst denn ein Plat ten ma chen, und al le an dern
Pries tern? Wo wird hie die Fi gur er ful let bis auf ei nen Buch sta ben? Item,
der al te Ho he pries ter muss te kein Theil des Lands Is ra el ha ben, son dern
lebt al lein von dem Op fer des Volks von Is ra el. War umb to bet denn der ro ‐
misch Stuhl itzt nach der gan zen Welt, und hat nit al lein Land, Stadt, ja
Furs ten t hum und Ku nig reich ge stoh len und ge rau bet, son dern vor mis set
sich auch, al le Ku ni ge und Furs ten zu ma chen, set zen, ab set zen und wan ‐
deln, wie er will, als wä re er der End christ? Wo wird hie die Fi gur er ful let?
Item, der al te Ho he pries ter ward von den Ku ni gen re giert, als ein Un tert ha ‐
ner; war umb läs sit denn der Papst ihm sei ne Fus se kus sen, und will Ku nig
al ler Ku ni ge sein, das Chris tus selbs nit thät? Wo er ful let sich hie die Fi gur?
Item, der Ho he pries ter war be schnit ten. Und dass ichs ein End mach, wenn
das heisst die Fi gur er ful len, dass leib lich zu ge he im neu en Tes ta ment, wie
im al ten; war umb wer den wir nit wie der umb Ju den, und hal ten das gan ze
Ge setz Mo si? Mus sen wirs in ei nem Stuck hal ten, war umb nit in al len? so
nit in al len, war umb in ei nem?

Und so man je will das neue Tes ta ment er he ben in zeit li cher Pracht, mehr
und ho her dann das al te, wä re es denn nit der Vor nunft gleich, dass im neu ‐
en Tes ta ment mehr dann ein Ho her pries ter wä re, da mit es ehr li cher und
pracht li cher wä re, denn das al te, das nit mehr dann ei nen hält? Sollt die
Vor nunft hie rich ten, und ihr selb fol gen, was meinst du, dass sie thun
wurd? Item, es sein zur Zeit des al ten Ho hen pries ters viel hei li ge Men schen
ge we sen, die nit un ter ihm wa ren, als Job mit den Sei nen; denn er ist je nit
al lein ge we sen.

Item, der Ku nig zu Ba by lo ni en, die Ku ni gin von Sa ba, die Witt we von Sa ‐
rep ta, der Furst Naa man aus Sy ri en, und viel an der ke gen dem Auf gang der
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Son nen, mit den Ihren, die al le ge lobt sein in der Schrift. War umb hält hie
nit die Fi gur in al len Buch sta ben? Und will der Papst kei nen las sen Chris ten
sein, er sei ihm dann un ter wor fen, und käuf ihm Blei und Wachs abe, wie
theur sein Ro ma nis ten wol len? Oder ha ben die Ro ma nis ten Ge walt, Fi gur
zu deu ten, wie und wie viel sie wol len, ohn al le Schrift?

Sie hest du noch nit, lie ber Ro ma nist, wie gar blind Neid und Hass dich und
dei nes Glei chen ge macht hat? Wä re dirs nit fein an ge stan den, du hät tist in
dei nem Klos ter blie ben, dei ne Vi gi li en be tet, bis man dich zur Sa chen be ru ‐
fet oder ge trie ben hät te? Du weis sest nit, was Fi gur ist oder heis set, und
ruh mest dich der gan zen hei li gen Schrift ein of fent li chen Meis ter. Ja frei lich
ei nen Meis ter, sie zu vor der ben, Gott zu läs tern, und al le Wahr heit zu
schma hen. Kumm nach ein mal wie der, lie ber Ro ma nist, so will ich dich mit
Mai en be ste cken, und de nen, die dich ge sandt ha ben, zum neu en Jahr
schen ken.
Ich will auch ei nis aus sen der Schrift sa gen. In al len Stän den, die Gott vor ‐
or dent hat, sein all zeit et lich, die do hei lig und se lig wer den, und ist kein
Stand ohn le ben di gen Hei li gen auf Er den, wie Chris tus lau tet Luc. 17: Wer ‐
den zwei in ei nem Bett sein; eins wird an ge nom men, das an der vor las sen
etc. Wenn nu der Papst stand aus Gott wä re, so wä re es nit mug lich, dass ein
Papst vord ampt wur de, die weil nur ein Per son all zeit in dem sel ben Stand
ist, und wurd al so sei ner Se li keit ge wiss, wer do Papst wurd; das doch wi ‐
der al le Schrift ist.

Nu las set uns se hen, wie die frum men Leut die hei li gen Wort Chris ti in die ‐
ser Sach hand len. Chris tus sagt zu St. Pe ter Matth. 16 (18.19): Du bist oder
heis sest Pe trus; und auf den Pe tram (das ist, auf den Fels,) will ich bau en
mei ne Kir chen. Und dir will ich die Schlus sel des Him mel reichs ge ben, was
du wirst bin den auf Er den, soll ge bun den sein im Him mel; und was du wirst
auf lo sen auf Er den, soll los sein im Him mel.

Aus die sen Wor ten ha ben sie die Schlus sel al lein St. Pe tro zu ge ei gent; aber
der selb St. Mat thä us am 18, (18) hat die sen ir ri gen Vor stand vor le get, da
Chris tus zu Al len in ge mein sagt: Für wahr sag ich euch, was ihr wer det bin ‐
den auf Er den, soll ge bun den sein im Him mel; und was ihr wer det auf lo sen
auf Er den, soll los sein im Him mel. Hie ists klar, dass Chris tus sich selb
aus legt, und in die sem 18. Cap. das vo ri ge 16. Cap. vor klä ret, dass St. Pe tro
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an Statt der gan zen Ge mein, und nit fur sein Per son, die Schlus sen ge ben
sein.

Al so auch Johan. ult. er hat ihn ein ge bla sen und ge sagt: neh met hin den hei ‐
li gen Geist; wel chen ihr wer det die Sun de vor las sen, den sein sie vor las sen;
wil chen aber ihr sie be hal tet, den sein sie be hal ten. In die sen zween Spru ‐
chen ge gen dem ei ni gen, ha ben viel sich bem u het, da mit St. Pe trus ei ni ge
Ge walt zu er hal ten; aber es ist das Evan ge li um zu klar am Tag, ha bens bis ‐
her mus sen las sen blei ben, dass St. Pe ter im ers ten Spruch (Matth. 16)
nichts be son ders fur sein Per son ge ben sei.
Und al so ha bens vor stan den viel der al ten hei li gen Vä ter. Auch wei sen es
aus die Wort Chris ti, ehe er die Schlus sel St. Pe ter gab; do fragt er nit al lein
Pe trum, son dern al le sampt, und sprach: Was hal tet ihr von mir? Do ant wort
Pe trus fur sie Al le und sprach: Du bist Chris tus, der Sohn des le ben di gen
Got tis. (Matth. 16,15.16)

Dar umb muss man die Wort Chris ti (Matth. 16) vor ste hen nach den Wor ten
am 18. und Joh. ult. und ei nen Spruch nit ke gen zween stär ken, son dern ei ‐
nen durch zween recht vor klä ren. Es ist ein stär ker Be wäh rung, wo zween,
dann wo nur ei ner ist, und ei ner bil lig zwei en, und nit zween ei nem fol gen
oder wei chen. Drumb so liegt es hie am Tag, dass al le Apo stel Pe tro gleich
sein in al ler Ge walt. Das be wei set auch das Werk ne ben den Wor ten. Dann
Pe trus hat nie kei nen Apo stel er wäh let, ge macht, be stä ti get, ge sen det, ge re ‐
gie ret: das doch hätt musst sein, so er von gott li cher Ord nung ihr Obe rer
wär ge we sen, oder wä ren al le sa met Ket zer ge we sen.

Ubir das moch ten al le Apo stel sämpt lich nit ma chen St. Matt hiam und St.
Paul zu Apo steln, son dern muss ten vom Him mel ge macht wer den, wie
Apg. 1, (24.26) und 13 (2.) steht, wie mocht dann St. Pe ter al lein ubir al le
ein Herr sein? Und diess Nuss lin hat noch nie mand auf ge bis sen, wer den
auch mir so gnä dig sein, ohn ihrn Wil len, und das selb noch ein Weil wohl
ganz las sen.
Und wie die ser Ro ma nist ruhmt, dass der ro misch Stuhl blie ben ist, ob er
wohl an sei ner Ge walt ist oft an ge foch ten, ruh me ich wie der umb, dass der
ro misch Stuhl auch viel mahl und noch bis her strebt und to bet nach sol cher
Ge walt; er hat sie aber noch nie ubir kom men, und wird sie, ob Gott will,
nim mer mehr ubir kom men. Und ist ein rech ter Fast nachts ruhm, dass sich ei ‐
ner ruh men dar, es sei ihm blie ben be stän dig lich, das er noch nie ge habt hat.
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War umb ruh met sich der lie be Ro ma nist nit auch, das ihm die Stadt zu
Leip zik noch nie ge nom men ist, do ran er doch nit ein Haus hat? Es wä re je
ein glei cher Ruhm. So plau dert man ein hin; was nur ins Maul fäl let, das
muss eraus.

Drumb sag ich, die ro mi sche Ty ran nen ha ben wohl wi der das Evan ge li um
ge strit ten, aus der ge mei nen Ge walt ein ei ge ne zu ma chen; aber Chris tus
Wort ist blie ben, da er sagt (Matth. 16,15): Die Ge walt der Höl len sol len
nichts da wi der vor mu gen. Wä re es nu aus gott li cher Ord nung ge we sen, so
hät te es Gott nit las sen, es wä re ein mal er ful let wer den. Aber ro mi scher Ge ‐
walt ist noch nie ein Buch stab er ful let, ubir die ganz Chris ten heit.
Es hilft auch nit, dass man sagt, es sei nit der Ro mer, son dern der Ket zer
Schuld, dass nit er ful let werd. Ket zer hin, Ket zer her; was gott lich Ord nung
und Zu sa gen ist, vor mu gen die Pfor ten der Höll nit weh ren noch hin dern,
schweig dann die Ket zer; er ist wohl so stark, dass er es er ful len kann und
will, ohn al ler Ket zer Dank. Die weil er es dann nie gethan hat, und läs set es
noch un er ful let, un an ge se hen so gros sen Ernst, Fleiss, Mu he und Ar beit,
List und Schal keit dar zu, die die Ro mer da bei than ha ben, ists, hoff ich,
gnug sam be schlos sen, was des Papsts Ge walt ist vur an dern Bi schof fen und
Pfar rern; ist mensch lich und nit gott lich Ord nung. Chris tus Reich ist durch
die ganz Welt all zeit ge we sen, wie im an dern Psalm (v 8) und 19: (v. 5.6.7.)
steht: es ist aber nie kein Stund ganz un ter dem Papst ge we sen: trotz, der
an ders sa ge.

Wie wohl diess alls grund lich wahr ist, wol len wir doch wei ter auch ih re un ‐
nutz Fa beln zu nicht ma chen, und sag al so: Wenn schon das nit gul te, dass
die zween Spruch Mat thäi und Jo han nis, wel che die Schlus sel ge mein ma ‐
chen, soll ten vor klä ren den ei nen Spruch Mat thäi, der do lau tet, als Pe tro
die Schlus sen al lein ge ge ben sein; so wird die Sach doch nit wei ter kom ‐
men, dann dass es Zwei fel ist, ob der ei ne Spruch den zwei en, oder die
zween dem ei ni gen fol gen sol len; und troz te ich mit zwei en Spru chen so
stark, als sie mit ei nem.

Und in dem Zwei fel sein wir aber si cher, und ste het an uns, dass wir den
Papst mu gen fur ein Häupt ha ben oder nit. Dann wo et was im Zwei fel
hangt, da ist nie mand kein Ket zer, er hal te diess oder das, wie sie al le selb
sa gen. Und so liegt aber mal er nie der ihren Grund, und mu gen nit auf brin ‐
gen, denn ei nen sol chen un ge wis sen Zwei fel. Dar umb mus sen sie ent we der
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die se Spru che stä ti gen, die weil sie im Zwei fel we ben; oder mus sen an de re
Spruch fuh ren, die uns of fent lich wei sen, dass die zwee ne dem ei ni gen sol ‐
len fol gen; das sol len sie mir las sen, und biet ihn Trotz dar zu.

Ich will aber Spruch fuh ren, da mit ich be wei se, dass der ei ne Spruch soll
fol gen den zween. Dann al so spricht das Ge setz, und Chris tus zeucht es an
Matth. 18, (16. Aus den 17. Cap. des 5 Buchs Mo sis): Ein ig li che Sa che soll
be stehn durch den Mund zweer oder drei er Ge zeu gen, und nie mand soll
ster ben von eins Ge zeu gen we gen al lein. Die weil dann ich zween Zeu gen
hab wi der ei nen, so muss mein Sach vorgahn, und der ein Spruch zwei en
fol gen, dass Pe trus nit als Pe trus, son dern an statt der Ge mein die Schlus sel
emp fan gen ha be, wie Matt hæ 18 und Joh. 20 sagt klär lich, und nit al lein Pe ‐
trus, wie Matt hæ 16 schei net sa gen.
Ue ber das wun dert mich fast solch ho he Vor mes sen heit, dass sie aus der
Schlus sel Ge walt wol len ein re gie ren de Ge walt ma chen, das sich doch fu get
zu sam men, wie Win ter und Sum mer. Dann re gie ren de Ge walt ist weit mehr
dann Schlus sel ge walt. Schlus sel ge walt reicht nur aufs Sa cra ment der Buss,
die Sund zu bin den und lo sen, wie der kla re Text steht Matth 18 und Joh ult,
aber re gie ren de Ge walt steht auch uber die, die frumm sein, und nit ha ben,
das man bind oder auf lo se, und hat un ter sich pre di gen, vor mah nen, tros ten,
Mess hal ten, Sa cra ment ge ben und der glei chen.

Drumb fu get sich der drei er Spruch kei ner zur Ge walt des Papsts ubir die
ganz Chris ten heit, man wollt dann nur ei nen Beicht va ter, oder Pö ni ten ta ri ‐
en, oder Bann meis ter draus ma chen, dass er al lein uber die Bo sen und Sun ‐
de re re gie re; das sie doch nit wol len. Auch wo diess Wort sol len päpst li chen
Ge walt be stä ti gen uber al le Chris ten, wollt ich ger ne wis sen, wenn der
Papst sun di get, wer ihn ab sol vi ren mu ge? so die se Wort, wie sie sa gen, dem
Papst Ider mann un ter wer fen. Er muss frei lich in Sun den blei ben; und taug
auch nit, dass er sei ne Gwalt ei nem An dern ge be uber sich, er wurd an ders
ein Ket zer, als ein Hand ler wi der gott lich Ord nung.

Es ha ben wohl et lich er dich tet, dass Per son und Ampt am Papst zwei er lei
Ding sein, als mug die Per son sich un ter ge ben, und nit das Ampt. Es gleis ‐
set das; es hält aber wie die gleis sen de Waar pfle get. Dann sie ha ben in
ihren Ge set zen selbs so mit gros sem Ge schrei und Pracht vor bo ten, dass
kein un te rer Bi schof mug ei nen Papst be stä ti gen, dar in nen doch nit das
Ampt, son dern die Per son ins Ampt ge setzt wird.
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So dann hie die Per son nie mand un terthan ist, ist sie ge wiss lich in dem Ab ‐
sol vi ren auch nit un terthan; aber sie ha ben in al len ihren Hän del, Sa chen,
Glos sen, Vor stand, ein Schwin del geist, dass sie itzt sonst, itzt so sa gen; und
die weil sie die Got tis Wor te zwin gen, vor lie ren sie den rech ten Vor stand,
dass sie nit wis sen, wo sie blei ben, und gahn al so selbst irr, wol len doch die
ganz Welt re gie ren.

Drumb halt ein ig lich Chris ten mensch, dass in die sen Spru chen wi der St.
Pe ter noch den Apo steln Ge walt ge ben ist zu re gie ren, oder oben zu schwe ‐
ben. Was ist dann drin nen ge ben? Das will ich dir sa gen. Die Wort Chris ti
sein ei tel gnä di ge Zu sa gun ge, der gan zen Ge mein al ler Chris ten heit gethan,
wie ge sagt ist, dass die ar men sun di ge Ge wis sen ei nen Trost ha ben sol len,
wo sie durch ei nen Men schen wer den auf ge lost oder ab sol virt; und rei chen
al so die Wort nur auf die sun di ge, blo de, be trub te Ge wis sen, wilch da durch
sol len ge stärkt wer den, so sie an ders gläu ben. So nu die trost lich Wort
Chris ti, al len ar men Ge wis sen der gan zen Ge mein zu gu te ge setzt, wer den
ge zo gen auf päpst li che Ge walt zu stär ken und grun den, will ich dir sa gen,
wie michs ge mah net.
Es ge mah net mich eben als wenn ein rei cher, mil der Furst sei ne rei chen
Schät ze auft hät, und Frei heit gä be den ar men Durf ti gen, zu ho len was sie
durf ten. Und kä me da her ei ner un ter den sel ben Durf ti gen ein Schalk haf ti ‐
ger, nahm sich der Frei heit al lein an, liess nie mand zu, man geb sich dann
ihm ge fan gen nach al len sei nem Wil len, fur zu und deu tet die Wort des
Furs ten da hin, es wä re ihm al lein die Frei heit ge ben. Kannst du mer ken,
was der mild Furst den ken wurd auf den Schalk?

Kannst du es nit den ken, so ho re wie St. Mat thä us (c. 24, 48-51) sagt, von
dem sel ben Knecht: Wo der schalk haf ti ge Knecht wird sa gen in sei nem Her ‐
zen: Ha, mein Herr bleibt lang aus sen; hebt an und schlägt sei ne Mit die ner,
isst und trin ket mit den Pras sern, so wird kom men der Herr des sel ben
Knechts, an den Ta ge, da er nit mei net, und zu der Stund, die er nit weiss,
wird ihn zut hei len und sei nen Lohn ge ben un ter den Gleiss nern; da wird
sein Heu len und Zäh ne klap pern.

Nu sieh, wie die ser Knecht sei nes Herrn Mei nung deu tet, al so deu ten die
Ro ma nis ten auch die Got tis Wort; und den nocht nit ehr, dann wo sie aufs
al ler best deu ten. Dann wo sie gar toll sein, thun sie gleich, als wenn der selb
Knecht nit al lein seins Her ren Mil di keit in sei nen Nutz ver kauft; son dern
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als wenn er die Gu ter wan delt, und fur Korn, Spreu und Tri es tern; fur Gold,
Kopp fer; fur Sil ber, Blei; fur Wein, Gift ge be.

Al so ists den noch ein Gnad, dass sie die Schlus sel dem Papst al so ei gen,
dass wir sie doch mit Geld, und Al les was wir ha ben, er käu fen mu gen. Aber
wenn sie ih re Ge setz, Ge walt, Bann, Ab lass und der gleich an statt des Evan ‐
ge lii pre di gen, da re giert al le Un gluck. Das heis set der Herr die Mit die ner
von dem bo sen Knecht ge schla gen wer den, der sie mehr spei sen sollt.
Dass nu ein Ig li cher ei nen rech ten Un ter scheid des rech ten und fal schen
Vor stands hab in die sen Wor ten Chris ti, so gib ich ein grob Gleich niss. Der
Ho he pries ter im al ten Tes ta ment hätt aus gott li cher Ord nung ein son der lich
Kleid, das er zu sei nem Ampt brau chen sollt. Da sich Ku nig He ro des er hub
uber das Volk von Is ra el, nahm er zu sich das selb Kleid; und wie wohl er
sein nit braucht, nahm er doch ihm selb Ge walt uber des sel ben Kleids
Brauch, und muss ten ihm das ab käu fen, da zu sie von Gott Recht hät ten.

Al so itzt auch; die Schlus sel sein der gan zen Ge mein ge ben, wie dro ben be ‐
wei set ist. Nu fah ren die Ro ma nis ten da her, und wie wohl sie ihr nim mer
selb brau chen, noch ihr Ampt uben, neh men sie doch ihn selb ei nen Ge walt
uber den sel ben Brauch der Schlus sel, und man muss ihn mit Geld ab kau fen,
das un ser ei gen ist, von Chris to ge ben: las sen ihn dran nit ge nu gen; son dern
die Wort, die Chris tus von den Schlus seln sagt, deu ten sie nit auf die
Schlus sel, noch Schlus sel Brauch, son dern auf ih re an ge nom men Macht
und Ge walt ubir die Schlus sel. Dass al so die Ge walt der Schlus sel, von
Chris to frei ge ben, nu ge fan gen ist in die Ge walt der Ro ma nis ten, und soll
bei de Ge walt mit ei ner lei Wort Chris ti vor stan den wer den: ge rad als wenn
He ro des hätt ge sagt, dass Mo ses hätt von sei ner Ge walt ge redt, da er von
dem Kleid des Ho hen pries ter redt.

Al so mocht auch ein Ty rann et wa ein Tes ta ment zu sich reis sen, und die
Wort, da mit dem Er ben das Gut be schei den ist, da hin zie hen, dass ihm die
Ge walt wä re ge ben ubir das selb Tes ta ment, ob er es dem Er ben wöl le fol ‐
gen las sen umb sonst, oder ver kau fen. Eben so ist es auch mit der Schlus sel
Ge walt, und des Papsts Ubir keit, durch ei ner lei Wort vor stan den; so die
zwei Ding nit al lein un ter schied lich sein, son dern auch die Ubir keit mehr
ist, dann der Schlus sel Ge walt, noch muss es eins Dings sein.
Dass sie aber sa gen, die leib li chen Ubir keit des Papsts sei in de nen Wor ten
ge setzt, da Chris tus sagt: Auf den Fels will ich bau en mei ne Kir che, (Matth
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16,18) vor stehn durch den Fels St. Pe ter und sein Ubir keit; hab ich viel mal
vor legt, und itzt kurz lich sa ge: Zum Ers ten, dass sie es mus sen be wäh ren,
dass der Fels heis se ein Ubir keit. Das thun sie nit, und kunn tens auch nit
thun; noch schät zen sie da her aus ei ge nem Kopf, und soll Al les gott lich
Ord nung heis sen, was sie gei fern.

Zum An dern, der Fels noch St. Pe ter, noch sein Ubir keit mag heis sen, umb
des Wor tis Chris ti wil len, das do fol get, und spricht: Und die Pfor ten der
Höl le sol len nit wi der sie et was vor mu gen. Nu ists am kla ren Tag, dass nie ‐
mand da durch er bau et wird in der Kir chen, noch den Pfor ten der Höl len wi ‐
der steht, dass er in der äus ser li chen Ubir keit des Papsts ist.
Dann das meh rer Theil der, die do hart hal ten auf des Papsts Ubir keit, und
drauf sich bau en, sein be ses sen mit al ler Ge walt der Höl le, vol ler Sund und
Bos heit, dar zu et lich Päpst selbst Ket ze re ge west, ket ze rich Ge setz ge ben,
sein doch in der Ubir keit blie ben. Drumb muss der Fels nit heis sen Ubir ‐
keit, wilch nit mag wi der die Pfor ten der Höl le be ste hen; son dern al lein
Chris tum und den Glau ben, wi der wil che kei ne Ge walt et was vor mag.

Dass aber die Ubir keit bleibt, ob wohl Et lich da wi der fech ten, das heisst nit
wi der die höl li schen Pfor ten be stan den. Dann so ist auch blie ben der Grich ‐
sche Kir che, und al le an de re Chris ten in der Welt; blei ben auch noch die
Mos co wi ten und Böh men, ja auch das Ku nig reich von Per sen land, mehr
dann zwei tau send Jahr, und der Turk nu schier tau send Jahr, ob wohl da wi ‐
der ge foch ten ist man nich fäl tig lich.

Und dass ich dir mehr sa ge, dess du dich als ein hoch vor stän di ger Ro ma nist
bil lig sollt vor wun dern: Die Welt in ih rer Bos heit ist von An be ginn be stan ‐
den, und be steht bis an den jung sten Tag, und ewig lich, ob wohl Gott selb
mit al len hei li gen en geln und Men schen ohn Un ter lass wi der sie pre di get,
schreibt und wirkt. Dunkt dichs, lie ber Ro ma nist, so beut Gott und al len En ‐
geln Trotz, dass die Welt sei be stan den wi der al le ih re Wort und Werk.
Soll test du elen der, blin der Ro ma nist nit vor hin ler nen, ehe du et was schrie ‐
best, was doch hies se wi der die Pfor ten der Höl le be stahn? Ist ein ig lich Be ‐
sta hen so viel, als wi der die höl li schen Pfor ten be sta hen, so be steht des Teu ‐
fels Reich mit gros serm Hau fen, dann Got tis Reich. Das heisst aber be stahn
wi der die höl li schen Pfor ten, nit in äus ser li cher Ge mein, Ge walt, Ubir keit
oder Samm lung leib lich blei ben, als du plau derst von der ro mi schen Ge ‐
mein und Ei ni keit, son dern in ei nem fes ten, rech ten Glau ben auf Chris to,
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dem Fels, er bau et, dass den sel ben nit mu ge un ter dru cken ir gend ein Ge walt
des Teu fels, ob sie wohl ei nen gros sern Hau fen hat, und un zäh li ge Streit,
List, Ge walt, da wi der braucht.

Nun ist der meh rer Theil der ro mi schen Ge mein, und et lich Päpst selbst,
muthwil lig ohn Streit vom Glau ben ge tre ten, und le ben in Ge walt des Teu ‐
fels; wie das am Tag ist, und al so das Papst t humb oft der höl li schen Pfor ten
un ter wor fen ge west. Und sollt ich recht eraus sa gen, so ist die selb ro mi sche
Ubir keit, seint der Zeit sie sich vor mes sen hat, uber al le Chris ten heit zu
schwe ben, nit al lein nie dar zu kom men, son dern auch ein Ur sach wor den
fast al ler ab trun ni gen Ket ze rei, Zwie tracht, Sec ten, Miss glau ben und al les
Jam mers, das in der Chris ten heit ist, und noch nie los wor den von der Pfor ‐
ten der Höl le.
Und wenn kein and rer Spruch wä re, der do be wäh ret, dass ro mi sche Ubir ‐
keit aus mensch li cher und nit gott li cher Ord nung sei, so wä re eben die ser
Spruch al lein ge nug, da Chris tus sagt: die Pfor ten der Höl le soll ten nit vor ‐
mu gen wi der sein Ge bäu auf den Fels. Nu ha ben die Pfor ten der Höl len das
Papst t humn oft in nen ge habt, der Papst nit frumm ge we sen, und das selb
Ampt das meh rer mal ohn Glau ben, ohn Gnad, ohn gut Werk ge stan den;
wilchs Gott nim mer mehr liess ge sche hen, wenn in Chris tus Wor ten das selb
Papst t humb vor stan den wä re durch den Fels. Dann so wä re er nit wahr haf ‐
tig in sei ner Zu sag, und er ful let nit sein ei ge ne Wort; drumb muss der Fels
und das Ge bäu Chris ti drauf ge grun det, viel ein an ders sein, dann das Papst ‐
t hum und sein äus ser li che Kir che.

Dem nach sag ich mehr, es ist oft der ro misch Bi schof von an dern Bi schof ‐
fen ab ge setzt und ein ge setzt. Wann dann sein Ubir keit aus Got tis Ord nung
und Zu sa gen be stund, so hatt Gott das selb nit zu ge las sen; dann es wä re wi ‐
der sein Wort und Vor spre chen. Und wo Gott in ei nem Wort wurd er fun den
un be stän dig, do gin ge un ter Glaub, Wahr heit, Schrift und Gott selbs. So
dann Got tis Wort be stän dig sein, mus sen sie mir be wei sen, dass der Papst
noch nie ein mal sei ge we sen un ter dem Teu fel noch Men schen.

Hie mocht ich ger ne ho ren, was mei ne lie ben Ro ma nis ten da wi der sa gen
mu gen. Ich hoff, sie sein mit ihrem ei gen Schwerdt ge schla gen, wie Go li ath
(1 Sam 17,51). Dann ich kann be wei sen, dass Papst t hum nit al lein un ter
dem Teu fel, son dern auch un ter Bi schof fen, ja auch un ter welt li cher Ge walt
ge we sen ist un ter den Kai sern. Wo ist hie der Fels be stan den wi der die Pfor ‐
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ten der Höl len? Ich lass ihn die frei Wahle, das Papst t hum liegt in die sen
Wor ten dar nie der, oder Gott ist ein Lu ge ner. Lass se hen, wilchs sie er wäh ‐
len.

Auch ists nit gnug, dass du woll test dich aus dre hen mit Wor ten und sa gen:
ob das Papst t hum wohl un ter dem Teu fel et wan ist, so sein doch un ter ihm
frumm Chris ten all zeit blie ben. Sag ich: dass auch un ter dem Tur ken Chris ‐
ten blei ben, da zu in al ler Welt: wie vor zei ten un ter Ne ro ne und an de re Ty ‐
ran nen. Was hilft das? Das Papst t hum und der Papst selbst mus sen nim mer ‐
mehr un ter dem Teu fel sein, soll Chris tus Wort von ihn ge sagt sein, dass es
ein Fels sei wi der die Pfor ten der Höl len. Sich, so fuh ren un ser Ro ma nis ten
die Schrift nach ihren tol len Lar ven. Was Glau ben heisst, muss ihn Ubir keit
heis sen; was geist lich bau en heisst, muss ihn äus ser lich pran gen heis sen;
wol len den nocht nit Ket zer sein, al le An der Ket zer ma chen. Es sein Ro ma ‐
nis ten.
Noch ei nen Spruch fuh ren sie auf ihren Theil, da der Herr zu Pe tro drei mal
sagt: wei de mir mei ne Scha fe (Joh 21, 15.16.17). Hie sein sie al le r erst tre f ‐
li che Meis ter, und spre chen: Die weil Chris tus zu Pe tro son der lich sagt:
Wei de mir mei ne Scha fe, hab er ihm die Ubir keit fur al len ge ben. Hie wol ‐
len wir se hen, was sie fur Noth, Mu he und Erb eit ha ben, dass sie das selb er ‐
hal ten.

Zum Ers ten mus sen wir wis sen, was sie durch wei den vor ste hen. Wei den
auf Ro misch heis set, die Chris ten heit mit vie len mensch li chen, schäd li chen
Ge set zen be schwe ren, die Bi schof män tel aufs theu rist vor käu fen, An na ten
von al len Leh nen reis sen, al le Stif tung zu sich zie hen, al le Bi schoff mit
greu li chen Ei den zu Knech ten ma chen, Ab lass vor käu fen, mit Brie fen, Bul ‐
len, Blei, Wachs die gan zen Welt schät zen, vor bie ten das Evan ge li um zu
pre di gen, al le Welt mit Bul len von Rom be set zen, al le Ha der zu sich brin ‐
gen, Zänk und Ha der meh ren; kurz umb, nie mand las sen zur Wahr heit frei
kum men, und Fried ha ben.

Spre chen sie aber, sie vor stehn durch wei den nit sol che Miss brauch der
Uber keit, son dern die Ubir keit an ihr selbst; das ist nit wahr. Das be wäh re
ich al so: Dann wo man wi der solch Miss brauch nur mu cket ein we nig, mit
al ler Er bie tung der Ge walt, so to ben sie und dräu en mit Bli xen und Don ner;
schrei en, es sei Ket ze rei, und wi der die Ubir keit ge redt, man wol le den un ‐
zurt hei li gen Rock Chris ti zur reis sen; wol len Ket zer, Auf ruhri sche, Ab trun ‐
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ni ger und al le Welt vor bren nen. Dar aus klar wird, dass sie wei den nit an ders
hal ten, dann solch Wolfe rei und Schin de rei. Doch wol len die weil den ken,
als hiess wei den nit sol che Wolfe rei, und se hen was es sei.

Ein schar fe, ho he, sub ti le Re de ha ben sie (als sie dunkt), wenn sie sa gen,
dass Per son und Ampt nit ein Ding sein, und das Ampt den noch bleibt und
gut ist, ob schon die Per son bos ist. Aus dem sie schlies sen, und muss auch
fol gen, dass das Wort lein Chris ti, wei de mir mein Schaf, heis set ein Ampt
und äus ser li che Ge walt, wil che wohl ein bo ser Mensch mag ha ben, und das
Ampt nie mand hei lig macht. Wohl an, das sei uns will kom men, und wol len
fra gen die Ro ma nis ten: Wer Chris tus Wort hält und er ful let, der ist ge wiss ‐
lich ge hor sam und frumm, wird auch se lig; denn sei ne Wort sein Geist und
Le ben (Joh 6, 68).
So dann wei den heis set oben an sit zen, und ein Ampt ha ben, ob er schon ein
Bu be ist: so fol get, dass, wer oben an sitzt, und Papst ist, der wei det. Wer do
wei det, der ist Chris to ge hor sam. Wer ge hor sam ist in ei nem Stuck, ist in al ‐
len Stu cken ge hor sam und ist hei lig. So muss wahr sein, dass, wer Papst ist,
und sitzt oben an, der ist Chris to ge hor sam und hei lig, er sei ein Bu be,
Schalk, oder wie er will. Dank habt ihr lie ben Ro ma nis ten! Nu merk ich al ‐
le r erst, war umb der Papst Sanc tis si mus heis set. So soll man Chris tus Wort
aus le gen, dass man Bu ben und Schälk zu hei li gen, ge hor sa men Die nern
Chris ti ma che, gleich wie ihr dro ben Chris tum zum Häupt bu ben und Hurn ‐
wirth ma chet.

Wei ter, so dann wei den heis set, oben an sit zen, so muss wie der umb ge wei ‐
det wer den heis sen, un terthan sein, dass, gleich wie wei den heis set, äus ser ‐
lich re gie ren; so muss ge wei det wer den heis sen, ge re giert wer den, und, wie
sie sa gen, in der ro mi schen Ei ni keit le ben. So muss auch ge wiss lich wahr
sein, dass Al le, die in ro mi scher Ei ni keit sein, sie sein bo se oder gut, mus ‐
sen ei tel Hei li gen sein, dar umb, dass sie Chris to ge hor sam sein, und las sen
sich wei den. Dann Chris to mag nie mand ge hor sam sein in ei nem Stuck, er
sei dann in al len Stu cken ge hor sam, wie St. Ja cob sagt (kap 2,10).

Ist nu das nit ein fei ne Kir che un ter der ro mi schen Ge walt, da kein Sun der
sein, und ei tel Hei li gen. Wo will nu das arm Ab lass blei ben, so sein nie ‐
mand mehr darf in der ro mi schen Ei ni keit? Wo blei ben die Beicht vä ter? Wo
will man nu die Welt mit schät zen, so die Buss ab ge ht? Ja, wo blei ben die
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Schlus sel, so man ihr nit mehr darf? Sein aber noch Sun der un ter ihn, so
mus sen sie nit ge wei det sein, und Chris to un ge hor sam sein.

Was wollt ihr hie sa gen, lie ben Ro ma nis ten? Pfei fet auf. Sie hest du nu, dass
wei den muss et was an ders heis sen, denn Ubir keit ha ben; ge wei det wer den,
et was an ders, denn äus ser lich un terthan sein der ro mi schen Ge walt, und wie
när risch der Spruch Chris ti, wei de mir mei ne Schaf, wird ge zo gen zu ro mi ‐
scher Ubir keit, und aus ser lich Ei ni keit oder Samm lun ge zu be fes ti gen.
Auch Chris tus sagt Joh 14 (v. 23.24): Wer mich lieb hat, der hält mei ne
Wort; wer mich nit lieb hat, der hält mei ne Wort nit. Re cket die Oh ren her ‐
zu, lie ben Ro ma nis ten. Ihr ruh met doch, dass das Wort Chris ti, wei de mei ne
Schaf, sei ein Ge bot und Wort Chris ti: fra gen wir, wo sein sie, die es hal ten?
Ihr sagt, dass es hal ten auch die Bus sen und Schälk. Chris tus sagt: es hal te
nie mand, er lie be dann und sei frumm.

Wer det der Sa chen eins mit Chris to, dass wir wis sen, ob ihr, oder er, Lu gen
zu stra fen sei. Drumb, wil cher Papst nit lie bet, noch frumm ist, der wei det
nit, und hält Chris ti Wort nit; so ist er auch kein Papst, hat kein Ge walt,
noch et was, das in dem Wort lin, wei den, be grif fen ist, es sei, was es will.
Dann Chris tus steht hie fest, und spricht: Wer mich nit liebt, der hält mein
Wort nit; so wei det er auch nit, das ist, er ist kein Papst, wie sie es aus le gen.
Al so kumpt es, dass eben die Spruch wi der das Papst thun sein, die man fur
das Papst t hum fuh ret. Das ge schicht bil lig de nen, die das hei lig Got tis Wort
han del nach ihrem tol len Kopf, als wä rens Nar ren re de, wol len draus ma ‐
chen, was ihn wohl ge fäl let.

Moch test aber sa gen: Kann doch wohl ein Un tert ha ner welt li cher Ubir keit
ge hor sam sein, ob die selb Ubir keit nit frumm sei; war umb sollt dann auch
nit un ter des Papsts Ubir keit Je mand ge hor sam sein? Drumb muss wei den
und ge wei det wer den, nit von no then Ge hor sam in sich be grei fen. Ant wort:
Welt li che Ubir keit nen net die Schrift nit wei den, ist auch kein of fent lich
Spruch Got tis zu Je mand ge sche hen, dass er welt lich re gie ren sol le im neu ‐
en Tes ta ment; wie wohl kein Ge walt ohn sein heim li che Ord nung sich er ‐
hebt. Drumb heis set St. Pe trus die sel ben Ubir kei ten mensch li che Ord nun ‐
gen, (1. Pet 2,13) dass sie ohn Got tis Wort, doch nit ohn Got tis Rath, re gie ‐
ren; drumb ist auch nit noth, dass sie frumm sein.
Aber die weil hie Got tis Wort ist, wei de mei ne Schaf; so kann wi der der
Wei der, noch die Schaf die sem Wort gnugt hun, er sei dann Gott ge hor sam
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und frumm. Drumb lass ich Bi schof, Papst, Pfarr, sein was sie wol len; wenn
sie Chris tum nit lie ben und frumm sein, so geht sie das Wort, wei den, nichts
an; sein auch ein an der Ding, dann Hir ten und Wei der, die in die sem Wort
be deut wer den. Der hal ben lei det sichs nit, dass solch Wort Chris ti wer den
ge zo gen zur äus ser li chen Ge walt, die ohn ihr selbst mag ge hor sam und un ‐
ge hor sam sein: wei den kann nit an ders, dann ge hor sam sein.

Das hat auch Chris tus ge wollt. Dann da er zu Pe tro drei mal sagt: Wei de
mei ne Schaf, fragt er ihn zu vor drei mal, ob er ihn auch lieb hät te; und Pe ‐
trus drei mal ant wort, er hätt ihn lieb. Dass es of fen bar ist: wo nit Lie be ist,
da ist kein Wei den. Der hal ben muss das Papst t hum Lie be sein, oder muss
nit wei den sein; und wo das Wort lein (wei de mei ne Schaf) den Papstuhl set ‐
zet, so fol get, dass, so viel Päps te sein, so viel der sein, die Chris tum lie ben
und die Schaf wei den. Das ist auch wahr; dann so hies sen vor zei ten al le Bi ‐
schof, Päps te, das nu nur dem Ro mi schen ist zu ge ei gent.
Aber hie sie he zu, was un ser Ro ma nis ten thun, so sie fur die sen Wor ten
Chris ti nit kunn ten uber kum men, und mus sen mit gros sen Un wis sen zu las ‐
sen, dass wei den nie mand kann, er hab dann Chris tum lieb, wie die klar
aus ge druckt Wort Chris ti da ste hen. O wie gern woll ten sie ihn lü gen heis ‐
sen oder leug nen; doch, so sie hart fur den Kopf ge stos sen wer den, dass ihn
das Ge hirn schwin delt, hor, was sie sa gen.

Sie spre chen: dass Chris tus wohl fo de re die Lieb am Papstampt; doch nit
die ho hen Lie be, die sie vor dienst lich heis sen zum ewi gen Le ben, son dern
sei gnug sie ge mei ne Lie be, wie ein Knecht sei nen Herrn liebt. Sie he da,
solch Com ment von der Lieb re den sie frei da her, aus ei ge nem Kopf, ohn
al le Schrift: und wol len doch ge se hen sein, mit mir in der Schrift han deln.
Sagt mir lie ben Ro ma nis ten, all aus ei nen Hau fen ge schmelzt, wa steht ein
Buch stab in der Schrift von der Lie be, da euch von träu met? Wenn Ra s trum
zu Leipzk re den kunnt, er wurd solch Schwin del kopf leicht lich ubir win den
und bass von der Lie be re den.

Doch lass wei ter se hen. So dann je ei ne Lieb muss im Papst t hum sein, wo
bleibts dann, so ein Papst ganz nichts Chris tum liebt, al lein sei nen Nutz und
Eh re am Papst t hum sucht, wie der sel ben viel ge we sen, ja fast al le sampt,
seint der Zeit es an ge fan gen hat? Noch bist du nit ent lau fen, du musst be ‐
ken nen, dass Papst t hum nit all zeit sei, son dern viel mal ge fal len, die weil es
oh ne Lie be ge we sen. Wä re es dann aus gott li cher Ord nung in die sen Wor ‐
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ten Chris ti ge setzt, so wä re es nit ge fal len. Wen de dich hin, wo du willt, so
ge ben die se Wort kein Papst t hum; oder muss Papst t hum so oft nit sein in
der Chris ten heit, so oft kein Lieb im Papst ist.

Nu hast du selbs ge sagt, dass die Per son mug bos sein, und das Ampt den ‐
noch blei ben; hie wie der umb be ken nest du, und musst be ken nen, dass das
Ampt nichts sei, wo die Per son bos ist, oder musst wei den las sen et was an ‐
ders dann Papst t hum sein. Und das ist wahr; lass se hen, was du da ke gen
magst auf brin gen. Aber ein Jeg li cher hu te sich fur den vor gif ten Zun gen
und Teu fels glos sen, die solch Lieb er den ken.
Chris tus re det von der hoch s ten, stär kis ten, bes ten Lieb, die do sein mag. Er
will nit mit fal scher hal ber Lieb ge liebt sein; es muss hie ganz und aufs
best, oder nichts ge liebt sein. Und die Mei nung Chris ti ist, dass er in St. Pe ‐
ters Per son al le Pre di ger un ter wei set, wie sie sol len ge schickt sein; als sollt
er sa gen: Sie he Pe ter, sollt du pre di gen mein Wort, und da mit mei ne Schaf
wei den, so wird sich ge gen dich er he ben Höll, Teu fel, Welt und Al les, was
nur in der Welt ist, und musst dran set zen Leib, Le ben, Gut, Eh re, Freund,
und Al les, was du hast; das wirst du nit thun, du ha best mich dann lieb, und
han gest fest an mir.

Soll test du dann an fan gen zu pre di gen, und die Schäf lin nu die Wei de emp ‐
fin gen, und wo die Wolf zu dir ein ris sen, und du woll test als ein Mieth lin ‐
ger flie hen, das Le ben nit dran wo gen, die Schaf ohn Weid den Wolfen las ‐
sen, hät test du mir viel lie ber nie an ge fan gen zu pre di gen und wei den. Dann
so der fäl let, der das Wort pre di get, der an den Spit zen ste hen soll, so ist
Ider mann ge är gert, das Wort Got tis zur hoch s ten Schach ge setzt, und ge ‐
schicht den Schäf lin ube ler, dann da sie kei nen Wei der hät ten. Es ist Chris to
ein Ernst umb die Wei de der Schaf, ach tet nichts, wie viel Kro nen der Papst
trä get, wie er sich in al ler Pracht ubir al le Ku ni ge der Welt er hebt.

Nu sag, wer do kann, ob das Papst t hum sol che Lie be ha be, oder ob Chris tus
mit sol chen Wor ten ein mus si ge Ubir keit ein ge setzt ha be, wie das Pa phst t ‐
hum ist? Ohn Zwei fel ists ein Papst, wer mit sol cher Lieb pre di get, aber wo
sein sie? Ich hab auch kei nen Spruch, der mir so Lei de macht in mei nem
pre di gen, als eben die ser thut; der Lieb spur ich nit viel, mit pre di gen bin
ich uber la den. Sie ge ben mir Schuld, ich sei beis sig und rach se lig; ich hab
Sorg, dass ich ihm viel zu we nig gethan hab.
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Ich sollt den res sen den Wolfen bass in die Wol le grif fen ha ben, die nit auf ‐
ho ren die Schrift zu reis sen, vor gif ten und vor keh ren, zu gros sem Vor der ben
der elen den, ar men Schäf lin Chris ti, wil che so ich gnug sam lieb hät te, sollt
ich mich bil lig an ders ke gen dem Papst und sei ne Ro ma nis ten er zeigt ha ‐
ben, die uns mit ihrem Ge set zen, und Ge schwät zen, Ab lass brie fen und der
Narrn werk viel mehr, Got tis Wort und den Glau ben zu nicht ma chen; ma ‐
chen Ge setz ubir uns, wie sie wol len, da mit sie uns fan gen, und dar nach uns
die sel ben wie der vor käu fen umb Geld; kunn ten mit dem Maul Gelds tri cke
flech ten, ruh men sich, sie sein Hir ten und Wei der, so sie wahr haf tig Wolf,
Dieb und Mor der sein, wie der Herr Jo hann. 10 sagt.

Ich weiss fast wohl, dass das Wort lein (Lie ben) den Papst und sei ne Ro ma ‐
nis ten blod, mud und matt macht, woll ten auch nit ger ne, dass man hart
drauf drun ge, dann es stos set das Papst t hum zu Bo den. Es ward Doc tor Eck
zu Leipzk auch matt dar an, und wer sollt nit matt dran wer den, so Chris tus
Pe tro stracks hin kein wei den be fiehlt, es sei dann Lie be da? Er will Lie be
ha ben, oder wei den soll nichts sein. Ich will auch noch wohl ein Wei le war ‐
ten, und zu se hen, wie sie den Stich hei len wol len. Ste chen sie mich mit
Wei den, so stech sie viel här ter mit Lie ben; lass se hen, wilchs fur drin ge.
Dass ist die Sach, war umb et li che Päps te in ihren geist li chen Rech ten so
kunst lich schwei gen das Wort, Lie ben, und so gross auf bla sen das Wort,
Wei den; mei nend, sie ha ben den trun ken Deut schen da mit ge pre di get, die
nit mer ken sol len, wie sie der heis se Brei im Maul bren net: die selb Sach ist
auch, dass Papst und Ro ma nis ten nit mu gen lei den Frag und Er for schung
des Grunds päpst li cher Ge walt, und muss är ger lich, fre ve lich und ket zer lich
han deln, wer nit an ihren schlech ten Wor ten be nugt, nach dem Grund fragt.

Aber dass man fragt, ob Gott Gott sei, und al le sein Heim li keit er for schet
mit un träg li chem Fre vel, das mu gen sie wohl lei den, und gaht sie nichts an.
Wo her kompt das vor keh ret Spiel? Da her, dass, wie Chris tus sagt Jo hann. 3.
(V.20): Wer ubel han delt, der furcht das Licht. Wil cher Dieb oder Räu ber
hats ger ne, dass er fleis sig er for schet wer de? Al so, kein bos Ge wis sen mag
lei den das Licht, aber die Wahr heit hat das Licht lieb, und ist feind der
Nacht, wie Chris tus auch da sel ben sa get: Wer mit der Wahr heit um gaht, der
kompt ans Licht (Joh. 3,21).

Nu se hen wir, dass die zween Spruch Chris ti, zu Pe tro gethan, dar auf sie
das Papst t hum bau en, stär ker wi der das Papst t hum sein, denn kein an de re,



43

und die Ro ma nis ten nichts mu gen auf brin gen, das sie nit zu Spott ma che.

Ich wills hie blei ben las sen, und was der elend Ro ma nist mehr in sei nem
Buch len spei et, fah ren las sen, die weil ichs vor hin viel mal, und nu auch et ‐
lich An der im La tein ha ben kräf tig umb stos sen. Ich fin de nichts drin nen,
dann dass er die hei li gen Schrift mit sei nem un nut zen Gei fer be gei fert, wie
ein rot zigt Kind, ist an kei nem Ort sei ner Wort mäch tig oder selb vor stän ‐
dig.
So ist mein Mei nung von dem Papst t hum al so gethan, die weil wir se hen,
dass der Papst ist ubir al le un se re Bi schoff in vol ler Ge walt, da hin er ohn
gott li chen Rath nit ist kum men, (wie wohl ichs nit acht, dass aus gnä di gem,
son dern mehr aus zor ni gem Rath Got tis da zu kum men sei, der zur Plag der
Welt zu läs sit, dass sich Men schen selbs er he ben, und an de re un ter dru cken),
so will ich nit, dass Je mand dem Papst wi der streb, son dern gott li chen Rath
furchte, die selb Ge walt in Eh ren ha be und tra ge mit al ler Ge duld, gleich als
wenn der Turk uber uns wä re, so kann sie oh ne Scha den sein. Ich streit aber
nur umb zwei Ding.

Das erst, ich wills nit lei den, dass Men schen sol len neu Ar ti kel des Glau ‐
bens set zen, und al le an de re Chris ten in der gan zen Welt schel ten, läs te ren
und urt hei len fur Ket zer, Ab trun ni ge, Un gläu bi ge, al lein dass sie nit un ter
dem Papst sein. Es ist gnug, dass wir den Papst las sen Papst sein, ist nit
noth, dass umb sei nen wil len wer den vor läs tert Gott und sei ne Hei li gen auf
Er den.

Das an der Al lis, was der Papst setzt, macht und thut, will ich al so auf neh ‐
men, dass ichs zu vor nach der hei li gen Schrift urt hei le. Er soll mir un ter
Chris to blei ben, und sich las sen rich ten durch die hei li gen Schrift.
Nu fah ren die ro mi schen Bu ben da her, und set zen ihn uber Chris tum, und
ma chen aus ihm ei nen Rich ter ubir die Schrift, spre chen, er mu ge nit ir ren;
und Al lis, was ihn nur zu Rom träu met, ja Al les, was sie nur dur fen fur neh ‐
men, wol len sie uns zu Ar ti kel des Glau bens ma chen. Dar an nit gnug, wol ‐
len ein neue Weis des Glau bens auf set zen, dass wir das sol len glau ben, das
wir leib lich se hen, so doch der Glaub von Na tur ist der Din ge, die nie mand
sieht, noch emp findt, wie St. Pau lus Ebr. 11 (1) sagt.

Ro mi sche Ubir keit und Ge mei ne ist je leib lich, und sicht Jder mann: und da
Gott fur sei, wo der Papst da hin kä me, so wollt ich frei sa gen, dass er der
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rech te End christ wä re, davon al le Schrift sa get.

Wo nu mir die se zwei blei ben, will ich den Papst las sen, ja hel fen so hoch
ma chen, als man im mer will. Wo nit, so soll er mir wi der Papst noch Chris ‐
ten sein; wer es nit las sen will, mach ein Ab gott draus, ich will ihn aber nit
an be ten.
Uber das mocht ich wohl lei den, dass Ku nig, Furs ten, und al ler Adel dar zu
griff, dass den Buf fen von Rom die Strass nie der wurd ge legt, die Bi schof ‐
män tel und Le hen eraus sen blie ben. Wie kumpt der ro mi sche Geiz da zu,
dass er al le un se re Vä ter Stif tung, Biss t humb, Le hen zu sich reis set? Wer
hat sol che un aus sprech li che Räu be rei je ge ho ret oder ge le sen? Ha ben wir
nit auch Leut, die ihr dur fen, dass wir die Maul trei ber, Stall knecht, ja Hurn
und Bu ben zu Rom mit un serm Ar muth reich ma chen mus sen, die uns doch
nit an ders dann Stock narrn hal ten, und dar zu spot ten aufs al ler schmäh ‐
lichst?

Es ist land ruch tig, dass die Reus sen ha ben be geh ret un ter die ro mi schen
Samm lung zu kom men, da ha ben die hei li gen Hir ten zu Rom die sel ben
Schaf Chris ti al so ge wei det, dass sie sie nit woll ten an neh men, sie vor ‐
pflich ten sich dann vor hin ewi ger Zins, ich weiss nit wie viel mal hun dert
tau send Du ca ten. Der Wei de moch ten sie nit es sen, und blei ben, wie sie
sein, spre chen: So sie Chris tum käu fen sol len, wol len sie's spa ren, bis sie
fur den Him mel kum men zu ihm selb. Al so thust du, du ro the Hur von Ba ‐
by lo ni en, wie dich St. Jo han nes nen net, (Of fenb. 17,1ff) machst aus un serm
Glau ben ein Spott fur al ler Welt, und wilt den Na men ha ben, als woll tist du
Jder mann Chris ten ma chen.

Es ist zur bar men, dass Ku nig und Furs ten so schlecht An dacht ha ben zu
Chris to, und sein Eh re sie so we nig be wegt, dass sie sol che greu li che
Schan de der Chris ten heit las sen ubir hand neh men, und se hen doch, dass sie
zu Rom nit ge den ken, dann nur fur und fur un sin nig zu wer den, und al len
Jam mer meh ren, dass kein Hoff nung nit mehr ist auf Er den, dann bei der
welt li chen Ge walt. Davon, so der Ro ma nist wie der kumpt, ich mehr sa gen
will, itzt sei es zum An he ben gnug ge we sen, Gott helf uns, dass wir die Au ‐
gen ein mal auf t hun. Amen.
Die Läs te run ge und Schmach wort, da mit mein Per son ist an tas tet, wie wohl
ihr viel sein, will ich un ver ant wort mei nem lie ben Ro ma nis ten ge schenkt
ha ben. Sie fech ten mich auch nichts an, ich hab mir nie fur ge nom men, mich
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an de nen zu rä chen, die mein Per son, mein Le ben, mein Werk, mein We sen
schmä hen. Ich weiss selbs fast wohl, dass ich nit Lo bens werth bin. Dass
ich aber schar fer und hit zi ger bin uber die Schrift zu er hal ten, wenn et lich
lei den mu gen, soll mir nie mand bil lig vor wei sen, ich wills auch nit ab gahn.

Schel te, läs te re, rich te mein Per son und mein Le ben nur frisch, wer do will,
es ist ihm schon vor ge ben. Aber nie mand war te von mir noch Huld noch
Ge duld, wer mei nen Herrn Chris tum, durch mich ge pre di get, und den hei li ‐
gen Geist zu Lu ge nern ma chen will. Es liegt nichts an mir, aber Chris tus
Wort will ich mit froh li chem Her zen und fri schem Muth vor an twor ten, nie ‐
mands an ge se hen: dar zu mir Gott ei nen froh li chen, un er schro cken Geist ge ‐
ben hat, den sie mir nit be tru ben wer den, hoff ich ewig lich.
Dass ich aber Leipzk ha be nen net, soll nie mand ach ten, dass ich die lob lich
Stadt und Uni ver si tät da mit will in ei nen Schimpf set zen. Es hat mich
zwun gen der auf ge bla sen, hoch muthi ge, er dich te Ti tel die ses Ro ma nis ten,
der sich ruh met, of fent lich Le ser der gan zen hei li gen Schrift zu Leipzk,
wel che Ti tel die ganz Chris ten heit in al ler Welt nie hat ihr zu ge schrie ben;
und wo er sein Af fen buch le nit hätt ins Deutsch ge ben, die ar men Lai en zu
vor gif ten, wär er mir viel zu ge ring an ge se hen. Dann das gro be Mul lerst hier
kann noch nit sein Ika, Ika sin gen, und legt sich un be ru fen in solch Sach,
die der ro mi sche Stuhl selb mit al len Bi schof fen und Ge leh re ten in tau send
Jah ren nit ha ben mu gen aus fuh ren.

Ich hätt auch ge dacht, Leip zik sollt bil lig zu kost lich in sei nen Au gen ge we ‐
sen sein, sol cher lob li chen, be ruhmb ten Stadt sei nen Gei fer und Rotz an zu ‐
schmie ren; aber er läs sit sich dun ken, er sei nit ein schlech ter Fritzsch. Ich
siech wohl, sollt ich den gro ben Kop fen al le ihren Muthwil len ge stat ten,
wür den zu letzt auch die Bad maid wi der mich schrei ben.

Ich bitt aber, dass, wer an mich will, sich mit der Schrift rus te. Was hilfts,
dass sich ein ar mer Frosch auf blä set? Wenn er gleich sollt bers ten, wird er
doch kei nem Och sen gleich. Ich wä re gern aus der Sa che, so nothi gen sie
sich selb hin ein; ich hoff, Gott werd uns bei de er ho ren, mir eraus hel fen,
und sie drin nen las sen, Amen. Al lein Gott sei Ehr und Lob in Ewi keit.
Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Von dem Papst hum zu Rom, wi der den hoch be rühm ten Ro ma -
nis ten zu Leip zig

Vor re de.
Was der Han del und die Sach sei.

Quel len:
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